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e m enwo ben n
a 7Her „diplomatiſche Schritt

der Reichsregierung.
So wenig Greifbares ſich über das „deutſche Angebot noch ſagen

läßt, ſo viel wird darüber geſchrieben. Die Frage be herrſcht die
deutſche, engliſche und franzöſiſche Offentlichkeit. Unterdeſſen führt
das Reichskabinett in der Ruhe, die ſolche folgenſchwere Entſcheidung
fordert, ſeine Beratungen. Am Dienstag erſchienen die Vertreter des
Reichsvperbandes der Jnduſtrie beim Reichskanzler. Ohne
den Willen der Hauptträger der deutſchen Wirtſchaft iſt ja keine Laſt
tragbar, die aus einem Angebot folgte. (Am vergangenen Mittwoch
ſoll eine Sitzung ſtattgefunden haben, in der ein Plan über die tech
niſchen Möglichkeiten der Jnduſtriegarantien beraten wurde.) Wie
WTVB. noch meldet, ſind geſtern in der Reichskanzlei auch führende
Finanzleute empfangen worden. Jrgend etwas Endgültiges iſt noch
nicht beſchloſſen. Daß die Regierung ernſtlich an einen diplom a
t iſſchen Schritt denkt, nicht. bloß an eine Reichstagsrede oder
Preſſeerklärung, teilten wir bereits geſtern mit. Alle Vermutungen
der in und ausländiſchen Preſſe, die hierüber hinausgehen, ins
beſondere alle Zahlenangaben, ſind zunächſt gegenſtandslos. Wenn ſich
dieſe Zahlennennungen zwiſchen 20 und 40 Milliarden bewegen, ſo liegt
das daran, daß der engliſche Januarplan von 40 Milliarden ſprach,
während die deutſchen Vorſchläge für die Pariſer Konferenz ein Fixum
von 20 Milliarden vorſahen, zu denen nach Schätzung dex Sach
verſtändigen allenfalls noch 5 5 Milliarden hinzutreten ſollten.

Ging die (zunächſt noch immer erſt ſcheinbare) „Verände-
rung der Lage“, von der ſo viel geſrpochen wird, von England
aus, ſo iſt man jetzt in London eifrig beſtrebt, alles zu meiden, was
auf Albions Ententefreundlichkeit auch nur den leiſeſten Schatten
werfen könnte. Geſtern ſah ſich die deutſche Regierung gezwungen,
einen grundlegenden Jrrtum zu berichtigen. Halbamtliche Meldungen
aus London legten Proteſt ein gegen die Auslegung der Curzon-Rede.
Deutſchland beabſichtige, England eine Vermittlerrolle zu
zuſchieben. Daran hat aber in Berlin niemand gedacht und die eng
liſche Meldung wurde ſofort berichtigt: die Reichsregierung wiſſe, daß
ein Angebot nicht nur an eine Macht zu richten ſei. Darin liegt
zugleich eine indirekte Beſtätigung der Nachricht, daß ſich Deutſchland
an die Signatarmächte des Verſailler Vertrags allgemein wenden werde.

Wichtig iſt die Antwort, welche bereits die DienstagAbendpreſſe
auf dieſe Erklärung der deutſchen Regierung erteilte. Man bezeichnet
ein derartiges Vorgehen Deutſchlands als n

„durchaus fair:“ e
London, 24. April. (WTB.) Auch die Dienstag

Abendpreſſe ſteht im Zeichen der Erwartung eines deut
ſchen Reparationsangebotes. Zu den Meldungen der
Berliner Blätter, daß die deutſche Regierung beabſichtige,
ein ſolches Angebot an die Unterzeichner des Verſailler
Vertrages zu richten, wird von unterrichteter Seite er
klärt, ein derartiger Schritt der deutſchen Regierung werde
durchaus fair ſein.

(„Epening Standard“ freilich bringt die Nachricht, die ebenfalls
aus „beſtunterrichteten“ Kreiſen ſtammen ſoll, es ſei aber der deutſchen
Regierung völlig klargemacht worden, daß Curzons Rede in keiner
Weiſe als Einladung an Reichskanzler Dr. Cuno und ſeine Kollegen
angeſehen werden könne, irgendeinen andern Schritt als einen
direkten gegenüber der franzöſiſchen und der belgiſchen Regierung
zu unternehmen. Jn einflußreichen politiſchen Kreiſen in London
erkenne man die Tatſache an, daß Lord Curzons Rede vom Freitag
den Zweck verfolgte, den Weg vorzubereiten, und daß ſie dieſen Zweck
auch nicht verfehlt habe. So ſind die Meldungen direkt entgegengeſetzt.
Man wird aber die erſte als die glaubwürdige bezeichnen dürfen.)

Die franzöſiſche Preſſe raſtet nicht, die Zeit vor der Beſchluß
faſſung dahin auszunutzen, um Verwirrung zu ſchaffen. Es wäre ein
politiſcher Grundfehler, wollte man die franzöſiſchen Preſſeäußerungen
in Deutſchland irgendwie ernſt nehmen. Sie ſind ſo bewußt auf die
Zermürbung angelegt, daß wir ſie einfach beiſeiteſchieben müſſen. Wir
kennen ja die franzöſiſche Taktik. Verhandlungen werden empfohlen
und dann durch maßloſe Forderungen gegenſtandslos gemacht. Jn der
Hauptſache betonen die Franzoſen ſchon jetzt: direkte Verhandlungen
mit FrankreichBelgien, vorherige Aufgabe des paſſiven Widerſtandes,
wofür ſie jetzt das Wort „Kapitulation“ brauchen. Sie fordern alſo
genau das Gegenteil von dem, was wir tun müſſen, wenn wir an die
Zukunft denken und Verantwortung empfinden gegenüber unſeren

Kindern. SAlles blickt in dieſen entſcheidungsſchweren Tagen auf die
Regierung, auf den Konzentrationspunkt des ungeheuren Druckes,
der auf uns liegt. Jſt man ſich aber bewußt, daß der Druck nur
ertragen werden kann, wenn dieſer Regierung ganz andere Gefolgſchaft
geleiſtet wird, als bisher? Die (geſtern von uns mitgeteilte) Rede
des Reichsbankpräſidenten Havenſtein findet in der Offentlichkeit bei
weitem nicht die Beachtung, die ſie verdient. Sie iſt allerdings auch
reichlich unbequem Während jeder armſelige Schreiber, der den
Franzoſen ſeine Dienſte anbietet, in den großen Blättern angeprangert
wird, iſt auch kein einziger namentlicher Hinweis auf die Kreiſe erfolgt,
welche die Stützungsaktion der Regierung durchbrochen haben. Hier
herrſcht ein ſolidariſches Schweigen beſonderer Art, und wer bringt
dem Kampf um Rhein, Ruhr und Saar die größere Gefahr? Jener
wurzelloſe Schreiber, der ſeine Schreibfertigkeit im Winkel eines
franzöſiſchen Büros in verräteriſcher Weiſe ausübt, der heute einen
Aufruf überſetzt und morgen eine Liſte kopiert oder der Deviſen
hamſterer, dem die Dollaranleihe als nichts anderes erſchien als ein
unſicheres Geſchäft und der die Deviſen ſogleich wieder heiſchte, die er
eben für die Anleihe hingegeben hatte? Die Vorwürfe des Reichs
bankpräſidenten ſind ſo ſchwer, daß ſie nur von einer ſo überragenden
Stelle, geſtützt auf die in Berlin konzentrierten ſchlechten Erfahrungen

der Reichsbank mit deutſchen Wirtſchaftlern (nicht mit allen, aber
in der Auswirkung mit mächtigen), ausgehen durften. Sie müſſen
gehört werden, denn ſie haben das Schwergewicht ernſter Sachlichkeit.

Ein ſolcher Kampf, wie der gegenwärtige, ein ſolcher letzter
Kampf der Nation kann nicht mit Halbheiten geführt werden.

Verſchärfung des Verbotes der Deviſenbeleihung.
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Berlin, 25. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)
Zu den bevorſtehenden Maßnahmen der Reichsregierung wird mitge
teilt, daß vorgeſtern unter Vorſitz des Staatsſekretärs Trendelenburg
vom Reichswirtſchaftsminiſterium unter Hinzuziehung Sachverſtändiger
aus Vankkreiſen eingehende Beratungen über die geplanten Maßnahmen
guf dem Deviſengebiet ſtattgeſunden hätten. Als ſolche Maßnahmen
kommen vor allem und u. g. in Betracht Erweiterung der Anmelde
pflicht für Deviſen, ausgedehnte Beſtandsaufnahme des Deviſenbeſitzes,

Geſtern und heute
in in den beteiligten Reſſorts vor allem im Reichswirtſchafts und
Finanzutiniſterium Beratungen erſolgt, die eine Ausarbeitung der ein
zelnen Maßnahmen zum Gegenſtand hatten. Nach dem gegenwärtigen
Stande läßt ſich annehmen, daß noch im Laufe dieſer Woche das Er
gebnis in Form einer Verordnung der Reichsregierung bekanntgegeben
werden wird.

Der Pariſer Vanbkrach.

Paris, 25. April. (WTB.) Sieben Verwaltungsräte der Jn
vuſtriebank von Ching ſind nunmehr endgültig in den Anklagezuſtand
verſetzt. Die Verhandlung gegen ſie wird vorausſichtlich im Mai vor
dem Staatsgerichtshof ſtattfinden.

Amerika und der internationale Rechtsgedanke.
Neuyork, 25. April. (Drahtung des WTB.) Präſident Harding ſprach ſich in einer Rede bet einem Feſteſſen für den Zutritt

Amerikas zum internationalen Gerichtshof aus, indem er bemerkte
ein ſolcher Schritt ſei im Einklang mit den amerikaniſchen Beſtre
hungen. Der Präſident ſagte, die Einſetzung des Gerichtshoſes ſei
ein Schritt vorwärts in guter Richtung. Er betonte aber, daß die
Vereinigten Staaten nicht beabſichtigen, dem Völkerbund beizutreten.

Hafenarbeiterſtreiß in den Vereinigten Staaten.

Kriege ſind,
nationale Exiſtenzkämpfe, in dem es Leine Heereslieferungen und
Verdienſtmöglichkeiten gibt, dann iſt vielleicht kein Kraut gewachſen
gegen ſolche Blindheit, aber dann ſoll wenigſtens ſchon während des
Kampfes geſagt ſein, daß hier mit die bitterſte Gegnerſchaft der
natipnalen Abwehrpolitik zu ſuchen iſt. Ob bewußte oder unbewußte,
iſt jetzt nebenſächlich. Wirtſchaftsegpismus aus „Ankenntnis“ ſchützt
nicht vor herber Verurteilung ſeitens aller, die wiſſen, worum es geht.
Denn auch Deutſchland ſchützt nichts vor der „Unkenntnis“ dieſer

Männer, die Wirtſchaftspolitik auf eigene Fauſt machen.
Havenſteins Hinweis auf dieſe neuen Gefahren iſt um ſo ernſter,

als er keinerlei partei- oder wirtſchaſtsdogmatiſcher Schablone

verdächtig iſt. B.BeſehungsChrontt9

Haltern beſetzt!
Münſter 25. April. (WaB) Nach den neueſten hier vor

liegenden Nachrichten wurde in Haltern ein franzöſiſches Kömmando
von 50 Soldaten zurückgelaſſen, die in einer Wirtſchaſt am Lippefluß
einquartiert wurden. Die Soldaten werden damit veſchäftigt, die Ufer
der Lippe und die nach Heilbrunn--Hullern führenden Straßen mit
Drahtverhan abzuſperren Nach Heilbrunn zu ſtoßen Patronillen vor.
In Kirchderne halten die Franzoſen die für die engliſche Beſatzungszone
beſtimmten Kohlenzüge an

Die nächtliche Verkehrsſperre in Boch um iſt von dem franzöſiſchen
Kommandanten wieder aufgehoben worden. Auch der Bahnhof iſt
wieder freigegeben

Ausgewieſen wurden der Landrat des Kreiſes Ahrweiler,
Helſing, und der Bürgermeiſter von Ahrweiler.
Die Beſatzungsbehörde hat von heute ab über Kaiſerslautern

eine ſechstägige Verkehrsſperre von 6 Uhr abends vis 5 Uhr früh
verhängt.

Verhaftungen in Eſſen.
Eſſen, 25. April. (WB.) Dienstag nachmittag erſchienen drei

franzöſiſche Kriminalbeamte im Verlagsgebäude der Eſſener Volks
zeitung, um die für den Verlag und die Redaktion verantwortlichen
Beamten zur Vernehmung zu führen. Jn Abweſenheit des Verlegers
Koenen wurden der Verlagsbeamte Paulus und der Chefredakteur
Hankammer zum Handelshof gebracht. Sie ſind bis zum Abend noch
nicht zurückgekehrt.

Landſremde Arbeiter im Ruhrgebiet!

Die Franzoſen haben in den beiden letzten Tagen eine größere
An a hl tſchechoſlowakiſcher und polniſcher Leute zur Verladung von
Kohlen und Koks auf den beſetzten ſtaatlichen Jechen in Buer heran
geholt. Zwiſchen den fremden Arbeitern und den deutſchen Bergleuten
kam es bereits zu Streitigkeiten. Jn einer Wirtſchaft in Buer gab es

zwiſchen freinden und deutſchen Arbeitern ſchwere Schlägereien mit
Verletzten auf beiden Seiten.

Unruhen in Katternberg.
Eſſen, 25. April. (WTB.) Jn der vergangenen Nacht kam es

in Katternberg zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Einbrechern und dem
Selbſtſchutz, wobei einer von den Wächtern getötet und ein anderer
ſchwer verletzt worden iſt.
Katternberg, 25. April. Bei dem Zuſammenſtoß handelt es
ſich um etwa 80 demonſtrierende Arbeitsloſe und Notſtandsarbeiter die

vor das Pplizeiamt gezogen waren und ſich dort Eingang verſchafft
hatten. Jnzwiſchen wurde die Feuerwehr alarmiert, die nach dem
Zuſammenſtoß vier der Demonſtranten verhaftete und nach Eſſen
brachte. Hier wurde im Laufe des geſtrigen Tages eine Abordnung
der Arbeitsloſen vorſtellig, die die ſofortige Freilaſſung der Verhafteten
verlangte. Sie wurde abgewieſen. Auch unter den Demonſtranten
gab es zwei Schwerverletzte, von denen einer inzwiſchen ebenfalls ſeinen
Verletzungen erlag.

Für 695 Millionen Goldmark Sachlieſerungen.
Deutſchlands Leiſtungen im Jahre 1922.

Die Reparationskommiſſion veröffentlicht einen Bericht über
Deutſchlands Naturallieferungen im Jahre 1922. Nach den Auf
en der Reparationskommiſſion hatten die verſchiedenen Mächte
das Recht auf Naturallieferungen in ſolgender Höhe: Frankreich 950
Millionen Goldmark, England 120, Italien 146, Japan I1, Belgien

Vor Erlaß einer Deviſenverordnung.
Anhaltende Beratungen im Reichskabinett. Dollar 31000.

iſt der Vertrauensmann des Hector!

Reiſe Houghtons nach Waſhington
Berlin, 25. April. (Priv.-Telegr.) Der amerikaniſche Bot

ſchafter in Berlin, A. B. Honghton, der von einem kurzen Erholungs
urlaub aus Baden-Baden zurückgekehrt iſt, begibt ſich am 2. Mai
auf eine Reiſe nach Waſhington, wo er zum erſtenmal ſeit ſeinem
Amtsantritt in Berlin dem Präſidenten Harding und Staatsſekretär
Hughes über die Lage in Deutſchland Bericht erſtatten wird.

Die Gowjetregierung und der Vatikan.
Moskau 25. April. (Priv.-Telegr.) Die amtlichen „Jsweſti
ja“ ſtellen mit Genugtuung feſt, der Vatikan habe, im Gegenſatz zu
den Drohungen der polniſchen und den Proteſten der engliſchen Re
gierung aus Anlaß der Hinrichtung des Prälaten Butkiewicz, zunächſt
nur um überſendung der Prozeß materialien nachgeſucht, um ſich über
die Angelegenheit ein eigenes Urteil bilden zu können. Das Blact
führt aus, der Vatikan, der von der Kriſe der ruſſiſchen Kirche eine
Ausdehnung des Katholizismus in Rußland erhoffe, rücke durch dieſe
Haltung bewußt von der polniſchen Politik ab. Man habe im Vatikan
erkannt, daß Polen ſich nur um ſeiner imperialiſtiſchen Jntereſſen
willen in den Dienſt der katholiſchen Kirche Rußlands ſtelle, und daß
die gegenwärtige Verknüpfung mit dem Polentum dem Katholizism i
in Rußland nur ſchade.

Ein Rieſen-Gchieberprozeß.
Köln, 25. April. Drahtmeldung des WB.) Nach mehrwöchiger

Dauer des Prozeſſes gegen 25 Speditenre, Kaufleute und Beamte, die
angeklagt waren wegen Benutzung gefälſchter Ausfuhrerklärungen und
Verſchiebung von hunderten Wagen mit Chemikalten ins Ausland,
wurden vier Angeklagte freigeſprochen und 20 verurteilt. 150 000
wurden beſchlagnahmt.

J Krieg gegen Kinder.
Weſel, 24. April. WTB.) Am 29. d. M. wurde hier ein

aus Holland kommender Melchzug, dem acht Waggens Margarine und
in Waggen Vieh angehängt war, von Frausoſen augehalten. Dieg

Freigabe iſt bis jetzt noch nicht erſolg

117 Millionen, für Griechenland und Rumänien werden zuſammen
22 Millivnen eingeſetzt, Serbien 73, Portugak 11 Millionen. Man hatte
aber im Dezember bereits den Eindruck, daß England und Serbien mehr
an Naturallieſerungen bezogen hätten, als ihnen zukam, während die
anderen Mächte nur wenig in Anſpruch nahmen. Die Delegierten Enge
lands, Frankreichs Jtaliens und Belgiens in der Reparationskommiſſion
heſchloſſen, daß on den Naturaltteſerungen, welche die verſchiedenen
Mächte nicht in Auſpruch genommen hatten, 62,2 Prozent England und
37,8 Prozent Serbien Zugeſprochen werden ſollten. Die Reparattons
kontntiſſton iſt nun in der Lage, die Summen feſtzuſtellen, die für die
Naturallieſerungen Deutſchlands auf das Kreditkonto gutgeſchriebenwurden. Für S beträgt dieſe Summe 209 964 100 Goldmark,
für die anderen Mächte welche Naturallieferungen erhielten, 486 542 700
Goldmtark, zuſammen 695 606 800 Goldmark.

Das iſt der böſe Wille“ Deutſchlands!

7Hie Allion zur Stüßung der Mark.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages er am

24. April den e Nachtrag zum Haushalt für 1922. er Staats
ſekretär Schröder berichtete zunächſt über die Markſtühungsaktion.
Dabei ſeien die Mittel des Reiches ſolange geſchont worden, als noch
irgend welche andere Mittel zur Verfügung ſtanden. Die Privat
betriebe müßten in erſter Linie darauf verwieſen werden, ſich vei den
Vanken Kredite zu verſchaffen. Betriebe die noch im Peſt don
Deviſen ſind, müßten dieſe läſſig machen. Die Kredithilfe der ſeit
der Mobilmachung beſtehenden gewerblichen Hilfskaſſen ſete
erſt nach Erſchöpfung aller Quellen ein, ihre Aufgabe ſei kleineren
und mittleren Betrieben Kredite zu gewähren. Eineproduktive Erwerbsloſenfürſorge ſei damit ausgebaut worden, daß den
Betrieben zur Abdeckung erhöhter Produktionskoſten ſeichtere Darlehns-
bedingungen gewährt werden. Die Arbeiter, die Erwerbsloſenfürſorge
genießen, würden im weiten Kmfang zu Notſtandsarbeiten heran
gezogen. Ein Vertreter des Arbeitsminiſterinms machte längere Aus
führungen über die Erwerbsloſenfürſorge, namentlich über die
Schwierigkeiten im Einbruchsgebiet, wo die Beſahungstruppen die
Unkerſtüsungsgelder beſchlagnahmen. Ein Vertreter der Reichs
bank wies darauf hin, daß alle Wechſeldiskontierungen nach wie vor
nach dem üblichen auf Bankgeſeß oder Verwaltungsbeſtimmungen
berühenden Grundgeſetz vorgenommen werden ſollen. Gegenüber dem
beſetzten Gebiet werde bei Anwendung der Beſtimmungen mit größter
Nachſicht verfahren. Der Geſamtbetrag der bewahrten Reichsbank
kredite ſei nicht ſo hoch, als vilfach angenommen werde und gäbe zu
irgend welchen Bedenken keinen Ankaß. Der Nachtragsetat wurde an
genommen der Reichsfinanzminiſter wurde durch ihn ermächtigt, zur
Befriedigung unabweisbarer Bedürfniſſe im Rhein und Ruhrgebiet
Garantien zu übernehmen. An genommen wurde ein Antrag des
Sozialdemokraten d r daß Garantien erſt übernommen
werden dürfen, wenn die ſonſtigen Garantieunterlagen des Antrag
ſtellers voll ausgenutzt porden ſind und nur, ſoweit ſie nicht mittelbar
oder unmittelbar vor Preisſenkung ſchützen ſollen. Einem Reichstags
ausſchuß von 7 Mitgliedern iſt über die künftig zu gewährenden
Garantien Auskunft zu geben. Jm weiteren Verlauf der Sitzung
wurde der Etat zur Ausführung des Friedensvertrages beraten

Saardebatte des Völkerbundes

Der Völkerbundsrat hat ſich in geheimer Sitzung mit den Saar-
fragen beſchäftigt. woraus man ſchon ſchließen kann, daß die franzöſiſchen
Delegierten manches zu hören bekommen haben was ſie nicht gerne zu
den Ohren anderer Leute gelangen laſſen wollten. Wie verlautet, hat
namentlich die Notverordnung, die von der Regierungskommiſſton des
Saargebietes a des großen Streiks erlaſſen worden iſt, bei allen
anderen Staaten Mißbilligung gefunden. Man riet von verſchiedenen
Seiten, ſte möglichſt bald aufzuheben und der Vertreter der Regierungs
e verſprach es auch und verſicherte, ſie würde inzwiſchen im
Geiſte der Mäßigkeit angewandt. In Wahrheit hat die Anwendung
der Verordnung große Erregung unter der Sgarbevölkerung hervor
gerufen, ſo daß der Schwede Branting, gewiß kein Deutſcheufreund, er
klärte, der Bölkerbunderat könne demgegenüber nicht gleichgüktig ſein
denn er ſei ſchließlich dafür verantwortlich was für Zuſtände im Saar-
gebiet herrſchen. Damit iſt freilich der Bevölkerung des Saargebietes
nicht geholfen. Auch damit nicht, daß Schweden ſowohl wie England ſich
der Stimme enthielten, als für den unmöglich gewordenen Herrn
Hector als Mitglied der Regierungskommiſſton auf franzöſiſches Be
treiben ein Herr Land ernannt wurde, deſſen Tätigkeit die Saar
bewohner mit wenig Hoffnungen entgegenſehen. Denn dieſer an d

J
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Merſeburger Korreſpondent (Rebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Mittwoch den 25.

April 1923. Nr. 96.Kommuniſten und Franzoſen.
Die Franzoſen ſtellen die Waffen und geben Schutz.

Aus Düſſeldorf ſchreibt der Korreſpondent des „B. T.
Hier herrſcht in gut informierken Kreiſen die Auffaſſung, daß die

Kommuniſten bei den Unruhen in Mülheim an der Ruhr von den
Franzoſen mit Waffen verſehen worden ſind. Dieſe Annahme wird
durch einen Bericht der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus durchaus zu
verläſſiger Quelle beſtätigt. Jn dem Bericht heißt es unter anderem:
„Es wurde beobachtet, daß die Kommuniſten unbewaffnet in die Wach
kokale der Franzoſen gingen und dann mit Gewehren wieder heraus
kamen. Bezßeichnend hierfür iſt die Außerung eines franzöſiſchen Offi
ziers gegenüber einem ſtädtiſchen Vertreter von Mülheim: Es ſei ja
nicht ausgeſchloſſen, daß kommuniſtiſche Elemente unter den n
ſchen Soldaten an die deutſchen Kommuniſten Waffen abgeben, Von
einem Zuſammenarbeiten des franzöſiſchen Militärs als ſolchem mit
den Kommuniſten könne aber keine Rede ſein. Dem ſtehe die Tatſache
entgegen, daß nur deutſche, aber keine franzöſiſchen Waffen bei den
Kommuniſten gefunden wurden. Einer der gefangenen Kommuniſten
hat ausgeſagt, daß ſie Waffen von den Franzoſen erhalten hätten.
Schon in den kommuniſtiſchen Verſammlungen der vorigen Woche war
von Mund zu Mund verbreitet worden, daß die Franzoſen nichts
gegen die Kommuniſten unternehmen würden, und den von den Kom
muniſten vorgenommenen Paßviſitationen ſahen die Franzoſen ruhig
u. Sie ließen die Kommuniſten ganz unbehelligt und machten ſogar
mwege, um ihnen nicht zu begegnen, während ſie andererſeits die

Kriminalbeamten unterſuchten. Franzöſche Offiziere beſprachen ſich
eingehend mit den Kommuniſten und boten ihnen Zigaretten an.
Schließlich iſt noch bemerkenswert, daß die verwundeten Kommuniſten
ſofort in die franzöſiſche Kaſerne geſchafft wurden und daß der Reſt
der nicht gefangenen kommuniſtiſchen rer am Sonnabend in der
Frühe unker franzöſiſcher Bedeckung nach einer Zeche bei Mülheim
geführt wurden. Es iſt übrigens feſtgeſtellt worden, daß die zwei
gefangenen Haupträdelsführer der Kommuniſten zwei Verbrecher ſind,
die bereits ſchwere Zuchthausſtrafen verbüßt hatten.

Braſilianiſche Symyathie mit Oeutſchland.
Der 1. Delegierte Braſiliens bei der panamerikaniſchen Konferenin Santiago hat vor ſeiner Abreiſe aus Rio de Janeiro gelenhs

eines ihm gegebenen offiziellen Abſchiedsfrühſtücks eine Rede gehalten,
in der er unter anderem ausführte:

„Vom letzten Kriege her, in den Deutſchland durch das ungbwend
bare hiſtoriſche Schickſal, den Jrrtum in der Bewertung von Menſchen
oder ſchließlich durch unerkennbare Zuſammenhänge, hineingeriſſen
wurde, blieb nur die Erinnerung an die tragiſchen Ereigniſſe der
tapferen Kämpfe und unſere wachſende Bewunderung für das edle
beſiegte Volk übrig, in welchem der Mut der Erbteil der ſtarken Raſſe
iſt, in dieſem Volke innewohnt. Dieſer hinreißenden Bewunderung
entſproß der Zug unwiderſtehlicher Sympathie, die uns an dieſes
Land kettet und die ſich in der Zukunft immer mehr verſtärken wird.

Jn Hraſilien, das ſich unter unſeren Kriegsgegnern befunden hat,
ind ſeit dem Kriegsende mancherlei Anzeichen dafür hervorgetreken,
aß die Stimmung des braſiligniſchen Volkes uns gegenüber eine zu

nehmend freundlichere wird. Man wird in Deutſchland mit Befriedi
gang davon Kenntnis nehmen, wie ſich auch bedeutende Perſönlichkeiten
er Regierungskreiſe nicht mehr ſcheuen, der Zuneigung zu Deutſch

land ſo herzlichen Ausdruck zu geben.

Heſterreichs „Sanierung“.
r at ſich bekanntlich für die Gewährung einerEntenteanleihe dazu beguemen müſſen, ſich einen Diktakor auf den
Sie zu laſſen. Nun dieſer „Generalkommiſſar“, der Holländer

r. Zimermann, ſeines Amtes waltet, ſtößt er überall auf finſtereMienen. Kein Wunder freilich angeſichts der Reformpläne, mit denen

er das Haus Hſterreich wieder zurechtzimmern will. So beabſichtigt
dieſer Herr u. a., „Tauſenden von öſterreichiſchen Familien die Reiſe
nach Braſilien und Argentinien zu ermöglichen, damit ſie dort als
Kaffeeplantagenarbeiter ihre Fortkommen finden. Die Deutſchöſterreicher ſind dieſem Herrn alſo als Kulturdünger gerade
gut genug. Außerdem will er den Einfluß der e
und den Achtſtundentag abbauen, und der Anſchlußgedanke iſt für n ein Thema, über das öffentlich nicht geſprochen
werden darf. Selbſtverſtändlich iſt damit der Denunzigtion und dem
Intrigenſpiel Tür und Tor geöffnet, ſo daß der ſozialiſtiſche FührerOtto Bauer ſogar ein Geſetz beantragt hat, Wenn Denunzigtionen

beim Generalkommiſſar als Landesverrat mit Zuchthaus beſtraft
werden ſollen. Da der gegenwärtig tagende Völkerbundsrat die bis
herige Politik Zimmermanns gebilligt hat wobei freilich nur ſeine
Wirtſchaftspolitik zur Debatte ſtand ſo eröffnen ſich unſern Brüdern
und Schweſtern in Deutſchöſterreich höchſt unerfreuliche Ausſichten.

Außenpolſtiſche herſcht.

Prompte Vertrauensvoten.
Paris, 25. April. (WTB.) Die Generalräte einer Reihe Depar

tements haben Reſolutionen im Sinne der Reparationspolitik der Regie
rung angenommen, in denen ſie Poincars ihr Vertrauen ausſprechen.

Aus England.
London, 25. April. (Priv.-Telegr.) Der Arbeitgeberverband

I die Schiffbauinduſtrie hat vom 30. April ab die Ausſperrung er
lärt. Aus einem Gefangenenlager in ſt ſind 81 Gefangene

ne einen unterirdiſchen Gang, den ſie ſelbſt begraben hatten, ent
ichen

Bilder aus dem Ruhrgebiet.
Jm Warteſaal.

ZJn Hamm, im Bahnhofswarteſgal 4. Klaſſe, ſitzt eine alte Frau.
Verrunzelt und gebückt. Sie hat neben ſich einen großen Tragkorb
und iſt ſehr ermüdet. Neben e am Tiſch ſitzt einer, dem man den
Tangorhythmus ſofort anſieht: e gebügelt und pomadiſiert.
Kurz und gut: Bügelfalte und Armbändchen.
Die Alte wendet ſich an den Jungen. „Was die Leute im Ruhr

gebiet zu leiden haben, das iſt doch ſchwer. Aber ſie geben nicht
nach. Und wenn ſie nicht nachgeben, dann wird der Franzoſe ab
ziehen müſſen und dann wirds mit Beutſchland auch einmal beſſer
werden.

Der feine, junge Herr ſetzt ſich in Poſitur, ſein Schnurrbartgeſicht
ſetzt einen Kennerblick auf ſo einen Kennerblick für ſechs Groſchen,
und dann näſelt er heraus, immer mit dem manikürten Zeigefinger
begleitet. „Ach, die Ruhrbeſetzung. Jch glaube, das wird eine Pleite!

Die Franzoſen haben Tanks und werden die Leute im Ruhrgebiet
ſchon klein kriegen. Paſſen Sie auf, was ich Jhnen geſagt habe.

die Alte zuckt net Der Ausdruck ihres Geſichtes wirdtraurig. Sie hütte t immer und immer wieder ihren alten grauen

Kopf und ſagt Ja, ja!
immer an ihr Vaterland geglaubt, wenns ihnen auch ſchlecht ging
und wenn auch unſere Soldaten bis vor Paris ſtanden. Aber bei
uns will keiner mehr an ſein Vaterland glauben.“ Und wie ſie das
ſagte, das war ſo ewig ſchön, daß der dumpfe Bahnhofswarteſgal ganz
hell wurde. Und daß ich ihre alten, verrunzelten Hände küßte.

Das Glücksraäd von Horſt-Emnſcher.
Dem Schauſteller Thies wollte es nicht in den Kopf, daß ihm die

Amtsverwaltung mit ganzer Entſchiedenheit das Aufbauen eines
Kirmesrummels unterſagte. Was war für ihn der Einfall der Fran
zoſen, die Not dieſer Zeik? Nichts Höchſtens eine kleine, unſcheinbare
Epiſode. Die Hauptſache war ihm das Geld. Ob er es nun von den

Franzoſen bekam oder von den Deutſchen, das war ihm gleichgültig,
wenn er nur den Sack voll hatte, wenn ſich nur ſein Karuſſell drehte.

Alſo: Die Amtsverwaltung von Horſt-Emſcher unterſagte ihm die
Aufſtellung ſeines Lungaprkes. Er winſelte darauf in der „Horſter
Zeitung“, von der „Not der armen Schauſtelker“. Aber er lockte mit
dieſer Sirupfalle keine Katze hinterm Ofen hervor. und nun ſchritt
er dienernd und ſtiefelleckeriſch zur franzöſiſchen Ortskommandantur.
Und weil ſein Rücken vor dem Franzoſentroß ſo demätig gebogen war,
a die Erlaubnis, ſeine Herrlichkeiten auf dem Rummelplatz
auszupacken.

Und er packte aus. Und ſäckelte Geld. Das Glücksrad drehte
ich. Es waren ja faſt alle Franzoſen die ſich in ſeinem Masken
bündel breitmachten. Gegen Abend aber wurde es ums Glücksrad
immer ſtiller. Viele junge Leute aus Horſt hatten ſich verſammelt.
Und mit einemmal flogen in die Glücksradbude Ziegelſteine. Jmmer
mehr Ziegelſteine fingen an zu fliegen, bis das Glücksrad zerbrochen
dalag. Die Porzellangegenſtände burzelten wild und klixrend durch
einander und man konnte nicht mehr erraten, ob es Kaffeekannen

Die Franzoſen. Die Franzoſen haben

Bruch der „Popolari“ mit Muſſolini.
Rom 25. April. e Muſſolini hat die Demiſſivn

der zur „Popolari“-Partei gehörigen Kabinettsmitglieder angenommen.
Damit iſt nun doch der Bruch der „Popolari“-Partei katholiſchen Volks
artei) mit dem Faſcismus vollzogen. Der Staatsſekretär des Außern
aſſallo erklärt den Austritt der Popolari gus dem Kabinett damit, daß

die Regierung unnütz Schwierigkeiten mache.

Ungarnausweiſungen aus der Tſchechoſlowakei.
Prag, 25. April. (Priv.-Telegr.) Die Prager Regierung hat an

läßlich der Ermordung eines tſchechiſchen Grenzbeamten den ungari
ſchen Staatsangehörigen das Betreten der Tſchechoſlowakei bis auf
weiteres verboten und aus der Slowakei und Karpathv-Rußland die da
ſelbſt ſtändig wohnhaſten ungariſchen Staatsbürger ausgewieſen.

Die feindlichen Balkanbrüder.
Wien, 25. April. (Priv.-Telegr.) Wie von ſſchechoſlowakiſcher

Seite gemeldet wird, wurden anläßlich der Zwiſchenfälle an der unga
riſchen Grenze ſechzig ungariſche Stagtsbürger, darunter auch mehrere

agnakten mit Ausweiſungsverfügungen bedacht
Die Vereinigten Staaten und Mexiko.

Paris 25. April. Nach einer Hava s meldung aus Waſhington
werden die Vereinigten Staaten und Mexiko je zwei Vertreter ernennen,
die demnächſt in Mexiko über die Wiederherſtellung freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern unterhandeln ſollen mit dem
Ziel Anerkennung der Regierung des Generals Obregon.

Die amerikaniſchen Beſatzungskoſten.
Paris, 25. April. (WTB.) Der Ausſchuß zur Regelung der

amerikaniſchen Beſatzungskoſten hielt geſtern wieder eine Sitzung ab,
in der dem amerikaniſchen Vertreter neue Vorſchläge zu dem erſten An
gebot gemacht wurden. Man erwartet die Antwort der amerikaniſchen
Regierung am Donnerstag.

Heutſchland.
Die Abſperrung Danzigs vom Relch.

Neue polniſche Schikanen.
Danzig, 25. April. (Priv.-Telegr.) Die Humſae Regierun

hat anſcheinend Weiſung aus Paris erhalten, in anzig einen Dru
zu erzeugen und eine wirtſchaftliche Depreſſion zu erzwingen. Wir be
richteken bereits von der widerrechtlich von Polen angeordneten Sperre
der Ein und Ausfuhr für Waren, für denen Ein und Ausfuhr
von und nach Danzig Polen nicht die Genehmigung erteilt hat. Jetzt
meldet die „Polniſche TelegraphenAgentur“ offigiell: Wie wir erfahren,
wird vom 25. April an die Gebühr für Viſa nachdem Auslande
in bezug auf Danziger Stagatsbürger mit der von den polniſchen Staats
bürgern erhobenen Gebühr gleichgeſtellt werden. Von dieſem Tage an
wird demnach das Paßbureau des Generalkommiſſariats der Republik
San ſowohl von polniſchen als auch Danziger Stagatsbürgern, die die

renzen der Republik Polen überſchreiten, eine Einheit s d r
von 30000 Polenmark erheben. Ein ſolches Viſum wird für die
Rückfahrt ohne Sondergebühr Gültigkeit haben.

Es handelt ſich hier um einen weiteren Verſuch Polens, der deutſchen
Bevölkerung Danzigs die Verbindung mit dem Deutſchen Reich nach
jeder Richtung hin unmöglich und die Danziger polniſchen Wünſchen in
wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung gefügiger zu machen.

Jm Preußiſchen Landtag
brachte die Dienstagsſitzung eine nochmalige Verteidi ungsrede des
Jnnenminiſters Severing gegen die deutſchnationalen Angriffe. Sein

ehalt wurde darauf gegen die Stimmen der Deutſchnationalen be
willigt. Damit iſt de facto über das Mißtrauensvotum der Deutſch
nationalen entſchieden

e

erinnern wir hiermit höflich an die rechtzeitige Erneuerung des Abonnements
für den Monat Mai. Wo das nicht früh genug geſchieht, tritt mit dem
Monatswechſel unbedingt eine Unterbrechung in der Zuſtellung ein. Aber
nur der regelmäßige Bezug unſerer Zeitung gewährt den Beziehern alle
Vorteile, die ſie bietet. Beſtellen Sie daher noch heute bei der zu

treffenden Poſtanſtalt oder bei Jhrem Briefträger den

„Merfeburger Korreſpondent“
Provinz und Nachbarländer.

Streik in den Zeiß und SchottWerken,
F. Jena. Dienstag früh 6 Uhr beſchloſſen die Arbeiter der Schott

und Zeiß-Werke hier mit Stimmenmehrheit, in den Ausſtand zu treten.
Die Angeſtellten werden erſt heute vormittag ihre Beſchlüſſe faſſen.
Die Streikleitung machte darauf aufmerkſam, daß durch den Streik
eine ernſte Situation geſchaffen wurde. Er könne ſich auf Wochen
erſtrecken.

Der letzte Großherzog von SachſenWeimar geſtorben.
F Weimar. Der ehemalige Großherzog von Sachſen, Wilhelm

Ernſt, iſt in der Nacht vom Montag zum Dienstag in Heinrichau an
den Folgen einer kurzen, aber ſchweren Lungenentzündung geſtorben.

Ein freigefangener Hirſch.
F Kaſſel. Ein wahrſcheinlich aus den Waldungen des Stölzinger

Gebirges herübergekommener Hirſch durchquerte in langen Sprüngen,

verfolgt von der Dorfjugend, die Gemarkung von Eiſershauſen.
Als er Schutz im nahen Markwald ſuchen wollte, wurde er von Spazier
e wieder zurückgetrieben. Jmmer enger zog ſich der Kreis ſeiner
erfolger. Da wagte das abgehetzte Tier noch einen verzweifelten

Sprung über eine Hecke, brach aber entkräftet zuſammen. Die erſten
der Meute hatten den Hirſch, der keinen Fluchtverſuch mehr machte,
bald erreicht. Unter den Klängen des Liedes Ich ſchieß den Hirſch.
wurde er von den „Sonntagsjägern“ auf einem Wagen lebend ins
Dorf gebracht und in den Stall der Gaſtwirtſchaft eingeſtellt, wo er
als Deſerteur wahrſcheinlich ſtandrechtlich erſchoſſen wird.

Umbau der Feldabahn.
t Dermbach (Rhön). Nachdem bereits im letzten Jahre die erſte

Pate für den vollſpurigen Umbau der Feldabahnſtrecke Dorndorf
Stadtlengsfeld Dermbach Kaltennordheim zur Verfügung geſtellt
worden war und auch im diesjährigen Reichsbahnetat wieder 20 Millio
nen für dieſen Zweck bewilligt worden ſind, ſoll nunmehr in dieſem
Frühjahr mit der Ausführung des Umbaues dieſer für die Nordrhön
und das Eiſengcher Oberland ſo wichtigen Strecke begonnen werden.
Der Umbau wird zunächſt auf der Strecke Dorn dorf Kalten-
nordheim begonnen, weshalb auf dem Bahnhof Dorndorf bedeutende
Erweiterungsbauten geplant ſind. Durch den Feldbahnumbau wird
eine große Anzahl von Erwerbsloſen aus dem Werratal und dem
Eiſenacher Oberland für längere Zeit lohnende Beſchäftigung finden.

Die Tragödie einer unehelichen Mutter.
t Bürgel. Kürzlich wurde im Walde eine Kindes leiche ge

funden. Der Gendarmerie iſt es nun gelungen, die Kindesmutter in
der ledigen Berta Schneider aus Lobenſtein zu ermitteln. Die
Unglückliche wurde bei Rodigaſt, als ſie die Entbindungsanſtalt in
Jena aufſuchen wollte, von Geburtswehen überraſcht und hat in dem
nahen Walde tot geboren. Sie iſt dann nach Richtung Eiſenberg ge

angen und wurde im Park Hainſpitz beſinnungslos aufgefunden. Jns
iſenberger Krankenhaus gebracht, mußten ihr beide Füße abge

nommen werden, weil ſie erfroren waren. Die Leichenöffnung hat
ergeben, daß das Kind bei der Geburt nicht gelebt hat.

Schadenfeuer in einem Kino.
Gera. Durch Reißen des Films, wodurch ein Ende desſelben

der ichtkerze zu nahe kam, entſtand geſtern abend in der 7. Stunde
in dem Vorführerraum des Kinotheaters in der Kleinen Kirchſtraße
ein Schadenfeuer. Durch die äußerſt feuergefährlichen a aus
welchen die Filme hergeſtellt ſind, ſtand der Vorführerraum ſofort
in hellen Flammen, die durch die nach der Hausflur führende
Tür ſchlugen. Den Zuſchauerraum, der bei Ausbruch des Feuers voll
beſetzt war hat das Feuer nicht erreicht. Außer Verluſten von Schirmen.
und Stöcken hat das hierdurch in. Aufregung gekommene Publikum,
welches nach den Ausgängen drängte, Schaden nicht erlitten. Der
Vorführer ſelbſt hat nur leichte Brandwunden davongetragen. Das
Feuer wurde durch hilfsbereite Perſonen gelöſcht.

Kleine Rundſchau.
Das örtsälteſte Ehepaar Heht in Bad Lauterberg begeht die

eiſerne Hochzeit. Jn Eöthen betreiben Katzenjäger ausgiebig
ihr Gewerbe, was aus den vielfach aufgefundenen abgebalgten Katzen
kadavern hervorgeht. Einwohner aus Mede witz fanden beim Pilze-
ſuchen im Forſtrevier Schleeſen die ſtark verweſte Leiche eines Selbſt
mörders, die bereits von dem Aſt einer Kiefer mitſamt der Schlingee n war. Einbrechern fielen in Ballenſtedt in der Ville
des Konſuls a. D. Kiep für 10 Millionen Mark Sachen in die Hände

Im Streit mit ihrem im gleichen Hauſe wohnenden unverheirateten
n die Witwe Dohlenburg in Helm ſtedt einen tödlichen

Merſeburg und Amgegend.

25. April.
Die geſetzlichen Feiertage

Der Entwurf eines Geſetzes über die Feier- und Gedenktage iſt
dem Reichstag zugegangen. Als Nationalfeiertag wird in ihm der
11. Auguſt als Verfaſſungstag, feſtgeſetzt, als Gedenktag für die Opfer
des Krieges der ſechſte Sonntag vor Oſtern. Reichsrechtlich aner
kannte Feiertage ſind außer den Sonntagen und dem Nationalfeiertag
der Neujahrstag, der Himmelfahrtstag, die Oſter- und Pfingſtmontage,
der 1. und 2. Weihnachtstag, ferner bleiben als reichsrechtlich aner-

der Bußtag, ſoweit dieſe Tage am 1. Januar 1928 nach Landesrecht
ſtaatlich anerkannte Feiertage waren. Feiertage nicht religiöſer Art
können nur durch Reichsgeſetz feſtgeſetzt werden; die Vorſchrift gilt
nicht für den 1. Mai. Der Gedenktag für die Opfer des Krieges
kann aus beſonderen örtlichen Gründen mit Zuſtimmung der Reichs
regierung ausnahmsweiſe verlegt werden. Nach Anſicht des Reichs
rats iſt der Geſetzentwurf verfaſſungsändernd, die Reichsregierung
ſchließt ſich dieſer Auffaſſung nicht an.

r

Abrundung des Stenerabzugs auf volle zehn Mark. Aus dem
Reichsminiſterium der Finanzen ſchreibt man uns: Nach der Abrun-
dungsverordnung vom 31. März 1928, die in den nächſten Tagen im
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht wird, ſind die im Wege des Steuer
abzugs vom Arbeitslohn einzubehaltenden Beträge künftig auf die
nächſten vollen zehn Mark nach unten abzurunden. Dies gilt ohne
Rückſicht auf die Lohnzahlungsperiode (Tagelohn, Wochenlohn uſw.),
bei jeder nach dem 20. April 1923 erfolgenden Lohnzahlung.

waren oder Nachttöpfe. Sie hatten alle die Form verloren. Durch
die Decken der Schiffsſchaukel fuhren wütende Meſſer und Scheren.
Jxgendwo fing auch in einer Rummelbude Feuer an zu kniſtern. Herr
Thies ſtand zitternd und bebend. Das Herz in der Hoſentaſche. Seine
ganze verſinkende Herrlichkeit riß ihm die Augen vor Entſetzen weit
auf. Und wie er ſo ſtand, wurde er von wilden Fäuſten gepackt.
Seine Sitzgelegenheit wurde ihm blau und grün geſtriemt. Die
Judasſcheine flatterten ihm aus der Täſch e.

Und als der Rummelplatz ausſah, als wäre ein Höllenpferd hin
durchgetrampelt, zogen die jungen Leute ab die Franzoſen rückten
heraus und nahmen den Geldſcheinhelden Thies und ſeine Herrlich
keiten in den Schutz der Bajpnette.

Schlagender Beweis.
Sitze ich im Warteſaal 4. Klaſſe in Bochum. Weil ich Geld

habe, ſetze ich mich neben einen Arbeiter der recht verwegen aus
r Jch beſtelle zwei Glas Bier und fange an, ihn auszufragen.

äs Bier kommt. Der Arbeiter wird etwas geſprächig, mächte den
dreckigen Hemdkragen zu, ſtemmt die Hände in die Taſchen, ſtreckt
die Beine von ſich und fagt mir, ſo J e den Zähnen hindurch:
„Jch bin jetzt mal wieder arbeitslos: Das heißt, ich arbeite, aber wir
freiken mal wieder. Die Franzoſen haben unſern Direktor verhaftet.“
„Ach, die e denke ich. Das iſt's ja gerade. Über die Fran
zoſen möchte ich etwas erfahren. Wie ſie ſich aufſpielen, wie ſie den
Krieg e uſw. Und ich frage ihn Wie iſt es denn mit den Fran
zoſen. Was haben Sie ſo für eine Meinung über die Franzoſen?

Der Mann ſchiebt das Bein beiſeite und ſtellt ſich hoch vor mir auf.
Er wächſt ordentlich. Dann ſieht er mich an mit einem Blick, der
eiſige Kälte ausſtrahlt. Mir war's, als würde ich in fahlen Nebel
eingeſchloſſen. Und dann brummte er: „Du biſt doch ein Spitzel,
Freundchen?! Mit euren Tanks könnt ihr's nicht ſchaffen, jetzt wollt
ihr uns wohl ſo fangen Jhr Dreckkerle!“ Und ehe ich etwas er
widern konnte, hatte ich ein Ding ſißen, das ch gewaſchen hatte.
Mein Tapferer aber lief zu ſeinen Kameraden hinüber, die am Aus
ſchank ſtanden Hier iſt ein Franzoſenſpitzel kommt mal her. Wir
wollen ihn mal ein bißchen ſtrecken!“ Die gingen auf mich zu. Jch
e mich von roten Zornesfäden umwickelt und verdrückte mich ſo
chnell wie möglich.
Die Heldengabe meines Arbeiters ſchmerzte mich. Aber während
ich davonlief, ſang's durch mein Herz: Heilige Treue, ſei gegrüßt!

Max Jungnickel,

GSchweigendes Heldentum.

Ein Spanier über das deutſche Volk.
Der bekannte Berichterſtatter der meiſtgeleſenſten Zeitung von

ganz Spanien, des Madrider „ABC“, Antonio Azpeituag, der im Auf
krag ſeines Blattes eine re von mehreren Wochen durch Deutſchland
gemacht und namentlich die Vorgänge im Ruhrgebiet eingehend ſtudiert
hat, gibt in ſeinem letzten Aufſaß, wie wir der „Köln. Ztg. entnehmen,
eine der eindruckvollſten Anerkennungen in der Preſſe des Auslandes

r die geradezu über menſchlichen Leiſtungen und Opfer
ie im Verlauf des letzten Jahrzehnts von der Bevölkerung

Deutſchlands gefordert worden ſind und immer aufs neue ge
fordert. werden. Daß ein ſolches Urteil von einer Seite kommt, wo
niemand mehr daran zweifeln kann, daß Bedenken gegen eine oft rück
ſichtsloſe Offenheit bei Meinungsäußerungen nicht vorliegen, iſt doppelt
wertvoll. Anknüpfend an die Unterredungen, die er mit einflußreichen
Sae ue in Deutſchland e ehrg bemerkt Azpeitug zum

chluß, ohne Zweifel werde Frankreich jedes gerechte Abkommen, jede
ehrliche Verſtändigung ablehnen denn Frankreich laſſe ſich nur von
n n üchen Abſichten und Zerſtörungsplänen leiten. Dann heißt
es weiter:

„Diejenigen, die glauben, das Deutſchland von heute lege nicht
mehr Zeugnis ab von dem gleichen Heldenmut wie das von 1914,
täuſchen ſich: der Unterſchied iſt der, daß das Heldentum von da
mals Denen geräuſchvoll, mit großartiger Ar t
entſprechender Geſte war, aber das heutige iſt viel edler, es
chweigt und erträgt den Hunger Die, welche im jetzigen
ugenblick W undgebungen ſelbſtmörderiſcher Verzweiflung

vermiſſen, ſollten ſich fragen, ob ſie ein anderes Volk kennen, das

Schickſalsſchläge zu ertragen, während die übrige Welt, teilnahmslos
und egoiſtiſch, ruhig zuſieht, wie ein Land ſyſtematiſch zerſtückelt und
vernichtet wird, das in dem Grade, wie dieſes zur Ziviliſation bei
Ferra hat.“

n anderer Stelle heißt es:
„Mit ſolcher Schweigſamkeit und Selbſtverleugnung litt das

deutſche Volk, daß vielleicht aus dieſem Grund die verantwortlichen
Politiker und militäriſchen Führer ſich keine Rechenſchaft davon gaben,
wie die Größe des Opfers bereits längſt die Grenzen menſchlicher
Leiſtungsfähigkeit überſchriten hatte. Dieſes heldenhafte Schweigen
konnte bei ihnen den Glauben erwecken, daß es ſich nicht um lebende
Weſen, ſondern um Maſchinen handelte. Aber ſelbſt für die Maſchine gibt es ein u er der Abnutzung, das man
nicht überſchreiten darf. Nach den Opfern des Krieges haben Frie
densbedingungen, die von Menſchen ausgeklügelt wurden,
welche den niedrigſten Leidenſchaften gehorchten, dieſes
Volk zu Sklaven gemacht, haben ſein Daſein zu dem von Parias er
niedrigt, und trotzdem fand es neue moraliſche Willenskraft, um an
die Arbeit zu gehen. Ehe die noch blutenden Wunden geheilt waren,
wurde die Tätigkeit wieder aufgenommen, obwohl jeder wußte, daß den
größten Teil des Gewinns ein unnachſichtlicher Gegner in Anſpruch
nahm. Fern, furchtbar fern war das Licht einer Erlöſung, und jeden
Augenblick lief es Gefahr, durch neue Forderungen des Feindes eröſcht zu werden. Trotzdem verlor das deutſche Volk nicht ſeinen

Arbeitswillen, obwohl es von ſeiner Arbeit kaum den geringſten Ge
winn hatte. Der Mittelſtand, der bis jetzt immer an der Spitze der
intellektuellen Bewegung ſich befunden hatte, machte verzweifelte Anſtrengungen, damit e Söhne wenigſtens noch die Univerſitäten be

ſuchen können Was kann man von einem Volk noch mehr ver
langen

kannte Feiertage geſchützt der Karfreitag, der Fronleichnamstag und

ufmachung und dem

größere Entſchloſſenheit und Widerſtandskraft. gezeigt hat, um derartige



müßten.
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zahlreicher Anfragen teilt das Verſorgungsamt mit, daß nach er
gangener Verfügung bei den Vorſchüſſen auf die Novelle zum Reichs
verſorgungsgeſetz die Ruhensbeſtimmungen wie bei den Renten maß
gebend ſind. Ein Rentenempfänger mit 70 Proz. Erwerbsbeſchrän
kung, bei dem nach dem Rentenbeſcheide o der Rente ruhen, erhielt
alſo B. 70000 o von 70 000 14 000 56 000 Vorſchuß. Ferner ſei noch hervorgehoben, daß nur er werbsunfähige
Witwen oder ſolche, die das 50. Lebensjahr vollendet haben, den Vor
ſchuß in Höhe von 65 000 erhalten. Witwen, welche wegen Pflege
und Erziehung von Kindern die erhöhte Witwenrente erhalten, haben
nur Anſpruch auf 45 000

Die neuen Krankenkaſſenvorſchriften. Durch das Geſetz zur
Erhaltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen vom 27, März 1928 in Ver
bindung mit den Beſtimmungen des Reichsarbeitsminiſters über die
Verdienſt und Einkommensgrenze iſt die Verſicherungspflicht für Be
triebsbeamte, Werkmeiſter und andere Angeſtellte in ähnlich gehobener
Stellung, ferner für Handlungsgehilfen und Lehrlinge, Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken, für Bühnen- und Orcheſtermitglieder, ohne
Rückſicht auf den Kunſtwert der Leiſtungen, für Lehrer und Erzieher
ür Hausgewerbetreibende ſowie für Schiffer vom 1. April 1923 a

bis zu einem regelmäßigen Jahresarbeitsverdienſt von 4800 000
bisher 720 000 erſtreckt werden. Wer die Verdienſtgrenze von
4 800 000 überſchreitet, ſcheidet erſt mit dem erſten Tage des vierten

Monats nach Kberſchreiten der Verdienſtgrenze aus der Verſicherungs
e aus und iſt erſt dann abzumelden. Wer in eine Erſatzkaſſe ein
tritt, die das Recht hatte. Arbeitgeberbeiträge einzuziehen, iſt mit dem
Tage der Aufnahme in die Erſatzkaſſe von der Mitgliedſchaft in derPflchtkrantenkaſſe befreit. Das neue Geſetz beſtimmt weiter, daß der

Arbeitgeber ſeinen Beitragsanteil für Angeſtellte, die bei Erſaßkaſſen
verſichert ſind, unmittelbar an ſeine verſicherungspflichtigen Angeſtellten
bei der Gehaltszahlung mit auszuzahlen hat.

Ein Erlaubniszwang für den Altmetallhandel? Jm Reichstagsausſchuß für Volkewirtſchaft erklärte ein Regierungsvertreter in

Begründung eines Geſetzentwurfs über den Verkehr mit unedlen
Metallen Die Bekämpfung der Metalldiebſtähle mit Hilfe der zurzeit
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen habe, wie die Erfahrung der
letzten Jahre gezeigt hat, keinen genügenden Erfolg gehabt. Dem
Ubelſtande werde am wirkſamſten durch Einführung eines Erlaubnis
ne für den Handel mit Altmetallen begegnet. Die Erlaubnis
önne für den Kleinhandel von dem Nachweis des Bedürfniſſes ab

n gemacht werden. Wolle man den beſtehenden Mißſtänden tatſäch e abhelfen, ſo müſſe man den Erlaubniszwang auch für die de

ſtehenden Gewerbebetriebe vorſchreiben. Eine grundſätzliche Be
e n der Erlaubnispflicht auf den Kleinhandel erſcheine nicht
zweckmäßig.

Förderung des Kleingartenbaues. Der preußiſche Volkswohl
fahrtsminiſter hat in einem Erlaß vom 6. Februar d. J. die nach
geordneten Stellen erneut auf die Förderung des Klein
gartenweſens, insbeſondere
Städten hingewieſen. Mit der Förderung des Kleingartenweſens
könne unmöglich gewartet werden, bis endgültige Zuſtände im Be
hauungsplan der Städte eingetreten ſeien. Zwar ſeien die berechtigten
land wirtſchaftlichen Jntereſſen nach Möglichkeit zu ſchonen, es ſei hier
hei aber zu berückſichtigen daß auch ein tüchtiger Kleingärtner bedeu-
tende Nährwerte erzielen kann. Freilich müßten die Kleingärtner auch
wirklich Gutes leiſten und ſich, wo das Land knapp iſt, auch mit kleinen
Gärtchen begnügen. Vor allem aber müßte auch verlangt werden,
daß die Kleingärtner der Geldentwertung ent
ſprechende Pachtpreiſe bezahlten. Unter Umſtänden ſeien
die Pachtpreiſe amtlich des öfteren erneut feſtzuſtellen.

Die Deutſch-Braſilianiſche Wirtſchafts-Jntereſſen- Vereinigung
teilt uns zur Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes mit, daß Herr
Schäfer als Geſchäſtsführer der Orts gruppe zurückgetreten iſt, da
er rein Geſchäftsführer der Zentralver waltung gewählt
wurde.

Diebſtahl in der MädchenMittelſchule. Geſtern vormittag
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde während der Unterrichtsſtunde einer
Schülerin eine wertvolle Strickjäcke geſtohlen. Bei den heutigen Preiſen
verleitet das Herumhängen der Kleidungsſtücke in den offenen Gängen
zu leicht zu Eigentumsvergehen. Es wäre zwedmäßig, wenn während
des Unterrichts ſämtliche Türen verſchloſſen bleiben würden, ſo daß
den Dieben das Handwerk erſchwert wird.

Der Gotthardtsteich zog geſtern nachmittag die Aufmerkſamkeit
vieler Paſſanten auf ſich. Trotz des ſtarken Windes kreuzte neben den

Wiekette Ruder und Paddelbooten ein ſtolzes ſchlankes Segelboot auf den
Wellen. Beim Manövrieren lag das Boot zeilweiſe recht ſchräg, ſo daß
ängſtliche Gemüter an ein Umſchlagen glaubten.

Vom Seminar. Seminarlehrer Auguſt Lehmann iſt zum
Leiter der PolizeiBerufsſchule in Halle ernannt worden. Er iſt ſeit
1917 am hieſigen Seminar tätig und war früher Seminardirektor in
Aſchersleben.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Hundeſteuer
ordüung, die gewerbliche und weibliche Berufsſchule, die Pfandleihanſtalt
und Auszahlung der Notſtandsunterſtützung.

e

Die Befreiung Deutſchlands
lautete das Thema des dritten Vorkrages in der volks wirtſchaft
lichen Arbeitsgemeinſchaft, für den Bruno Schubert
Schmölln gewonnen war und als Referent etwa folgendes ausführte:

Befreiung iſt unſerm Volk not von den unſichtbaren Ketten des
Zinſes, die auf allen immer drückender laſten, von vielen aber um der
wenigen Pfennige Zinſes willen, die ihnen als arbeitsloſes Einkommen
in den Schoß fallen, gedankenlos getragen werden. Was bedeutet der
Zins für das arbeitende Volk vom großen Unternehmer bis zum
kleinſten Tagelöhner herab? Nach Berechnungen vor Kriegsausbruch
hat das deutſche Volksvermögen etwa 400 Milliarden Mark betragen;
das geſamte Volkseinkommen etwa 40 Milliarden Mark; wovon 20
Milliarden auf Zins/ die andere Hälfte auf Einkommen aus Arbeit zu
rechnen waren. Was die Arbeit mehr erzielt, geht auf
Koſten des Zinſes, was der Zins mehr beanſprucht,
guf Koſten der Arbeit.

Uber die Entſtehung des Zinſes herrſchen höchſt unklare
S Entgegen andern Theorien glaubt ein großer Teil unſeres
Volkes, daß der Beſitz der Produktionsmittel es ermögliche, den Zins
zu erpreſſen, den im Produktionsprozeſſe entſtehenden Mehrwert“ zu
rauben, und will dieſe Produktionsmittel durch Organiſation
der Ausgebeuteten in die Hand der Allgemeinheit bringen.

Hierzu ein Gegenbeweis: die thüringiſchen Heimarbeiter, die
ſehr häufig Häuschen und Acker, ferner alle Produktionsmittel an
Werkzeugen, Werkzeug und Kraſtmaſchinen beſitzen und doch von ſtaats
wegen bon dem 10 proz. Lohnabzug befreit ſind, da ſie weniger als die
meiſten Jnduſtriearbeiler verdienen

Woher das kommt? Weil die Großkaufleute, im Beſitz des
Täuſchmittels Geld, dieſes nicht ſo dringlich anzubieten brauchen
wie die Heimarbeiter ihre Fertigwaren, ohne deren Abſatz ſie hungern

En anderes Beiſpiel: Der Vater Pierpont Morans verurſachte
1907 in Amerika durch Zurückhaltung großer Geldmengen planmäßig
eine gewaltige Wirtſchaftskriſe, kaufte alsdann viele geſunkene Wert
de vor dem Ruin ſtehende Unternehmungen auf und wurde

er „Retter Amerikas“ genannt, als er das Wirtſchaftsleben
wieder anfachte, um ſeine rieſigen Gewinne zu realiſieren.

Wie auch heute der Exfolg der Maßnahmen der Reichsbank A. G.
beweiſt, reagiert das Wirtſchaftsleben viel ſchneller und berechenbarer
auf Eingrifſe, die von der Geldſeite her vorgenommen werden, als auf
ſolche die nur von der Produklionsſeite her verſucht werden.

Redner gab hierfür noch weitere trefſende, ſa erſchütternde Beiſpiele
aus der Induſtrie ſeiner thüringiſchen Heimat, die beweiſen, wie ſehr
die Ware „Arbeitskraft“ unterlegen iſt dem Gelde, das ſich den
Zins abwartend er zwingen kann.
leben iſt nun auf Kreditverhältniſſe aufgebaut. Jeder, der Kleine wie
der Große, ſucht für ſein überſchüſſiges Geld die erreichbar beſte Ver
zinſung zu erzielen, ohne ſich an Nolwendigkeiten der Volkswirtſchaft
zu kehren. Ja, weitkſchauende Finanzgruppen können, nach Morgans
Beiſpiel auch heutenvch Geld zuruckhalten, um durch einen
künſtlich hervorgerufenen Preisabbau der Waren und Löhne ihr
Geld käufkräſtiger, geſünder machen. So kann das Schlagwort von
der „Geſundungskriſe“, die unſere Wirtſchaft angeblich durchmachen
muß, inſofern zutreffend ſein, als es ſich in ſolchem Falle um eine
Geſundungskriſe für den Geldbeſitz handelt. So kann
auch das Wort Nberproduktion“ irreführend ſein. Während
viele Menſchen in Lumpen gehüllt ſind, kann oft von einer Überproduk
tion an Waren geſprochen weden, weil bei der Herſtellung derſelben
das aufgewendete Kapital nicht mehr den üblichen Hins bringt. Jſt
dies in einem Wirtſchaftsgebiete der Fall, ſo wendet ſich das Kapilal
hnenderen Unternehmungen im Auslande zu. Stößt es dort immer

in den mittleren und größeren

Unſer ganzes Wirtſchafts

häufiger mit dem auf ähnlichen Wegen ſuchenden fremden, Kapital
züſammen, ſo führt dies ſchließlich zu akuten Kriſen, die mit Waffen
ewalt entſchieden werden. Wieviel Elend kann vermieden, wievielJiiliſatter und Kultur erhalten und neugeſchaffen werden, wenn es

gelingt, das Kapital trotz ſinkenden Zinsſußes etwa in Deutſchland zur
Veiterbetätigung zu zwingen. Odlandkulturen, Siedlungen, Talſperren
Schiffahrtskanäle und Eiſenbahnlinien würden mit
jedem Prozent Zinsabbaumehrund mehr „rentabel“und damit möglich werden, ohne daß man ihnen, wie heute, als
Luftgebilde nachzujagen brauchte

Wie kann nun der Zinsfuß geſenkt werden? EinBeiſpiel iat das. Jn einer Stadt Südamerikas raffte die u die
Hälfte aller Bewohner hin. Lohnaufſtieg auf das Mehrfache für alle

überlebenden Arbeiter Sinken der Hausmieten auf den bloßen Exſatz
der Inſtandſetzungskoſten waren die Folge. Zuzug neuer Bewohner
ſtellte dann ſpäter die früheren Lohn und Mietsbedingungen wieder
hier. Hier iſt alſo erwieſen daß durch entſprechend ſtarke Nachfrage
nach Arbeitenden die Arbeitslöhne und zwar die des Unter
nehmers, wie des einfachen Handarbeiters vervielfacht, daß Zins
jeder Art durch wachſendes Angebot von Sach kapital mehr
und mehr gedrückt werden können. Nun kann es für Deutſchland
kein erſtrebenswertes Ziel ſein, etwa durch Tod oder Auswanderung
viele ſeiner beſten Einwohner zu verlieren Wir kennen aber den Weg,
der durch dauernden, von Streik und allgemeinen Kriſen ungeſtörten
Vollbetrieb unſerer Wirtſchaft die Produktion derſelben mehr und mehr
über die derzeitige Reutabilitätsgrenze ſteigern und ſo den u
ſenken kann. Wir müſſen eben guf unſer Geld einen ähnlichen
berechenbaren Umlaufzwang gusüben, vie man das etwa bei
den Wagen der Eiſenbahnen durch das Standgeld tut. Welchem Eiſen
bahnminiſter würde es einfallen, einer Nachfrage nach Bahnwagen nur
durch Vermehrung zu entſprechen oder durch Bitten und Beſchwörungen
auf die derzeitigen Benuter der Wagen einzuwirken, damit ſie dieſe
ſchneller in den Verkehr zurückgeben Oder wird er von weiterer
Nachfrage durch brutal erhöhte Frachtſätze oder Wagenverweigerung ab
zuhalten ſuchen Die Reichsbank A. G. glaubt dagegen noch immer
auf Fragen des Gelbweſens mit moraliſchen Mitteln einwirken zu
können. Sie befriedigt die Nachfrage nach Geld einerſeits im Ruhr
gebiet mit der Notenpreſſe und kennt anderſeits nur rückſichtsloſe
Hreditverweigerung, die alle Banken u weiterer Belaſtung der Wirt
ſchaft mit Zins und Speſen verankaſſen wird. Höhere Waren
und Deviſenpreiſe, Zuſammen bruch ſtatt Aufbau
giner deutſchen Not gemeinſchaft können die Folge
davon ſein. Was wir brauchen, iſt ein verantwortliches Reichs
währungsamt,
Freigeldes uns eine ſtörungsfreie Wirlſchaft auf Grund einer
gleichbleibenden Jnderwährung gewährleiſtet und damit
die unbedingt nokwendigen Vorbedingungen für die Befreiung unſerer
Volks gemeinſchaft von inneren und außeren Feinden

Der Redner, der als Kurzarbeiter ſelber unter der unklaren, zer
würbenden Verwaltung unſeres Geldwefens ſchwer leidet, hatte ſeine
Ausführungen die hier nur angedeutet werden konnten durch zahl
Leiche Beiſpiele aus dem Leben des handarbeitenden Volkes rläutert.
Lebhafter Beifall belohnte ihn Nach einer regen Ausſprache wurde
der Wunſch ausgeſprochen, daß die volkswirtſchaftliche Arbeitsgemein-
ſchaft ihre Aufklärung foörtſehen möchte. Hierüber wird gelegentlich
weiter berichtet werden.

Fort mit Schmutz und Schund in Wort und Bild.
Die Arbeits gemeinſchaft der Merſeburger Jugend veranſtaltet heute

abend um 8 Uhr im „Herzog Chriſtian eine Ausſprache Im Verkauf
des Abends wird ein bekannter Vorkämpfer auf dieſem Gebiet, Herr
Riebold Dresden, ſeine Erfolge und Eindrücke aus dem Kampf in
einen Vortrag zuſammenfaſſen. Die Ausſprache ſoll allen Beteiligten
einen Kberblick ber die bisherigen Ergebniſſe in Merſeburg geben,
und Anregungen und Vorſchläge zu Beſſerungen auf dieſem Gebiet
prüfen. Wie wir hören, ſind zum Abend außer einer großen Anzahl
Kaufleute die Behörden, ſowie Lehrerkollegien aller Schulen in Merſe
burg eingeladen und wird der Wille zur Tat eine fruchtbringende Arbeit
am Mittwoch zeitigen,

Tageskalender.
Mittwoch den 25. März.

Theaterverein (Gr. Y. und IV) Maria Magdakeng Künſtler
Konzert im Stadt Cafe Park Cafe Deutſcher Beaht enkund:
Vortrag Gründer. Ball Funkenburg.

Donnerstag den 26. März.
Künſtlerkonzert im Stadt Café

Wetterwarte.
B. W. am 26. 4 (Donnerskag): Ziemlich heiter, trocken, Nacht
froſt und Reif, tagsüber etwas wärmer. 27. Freitag Teils
heiter, teils wolkig, Nacht noch ſehr kühl, tagsüber wärmer. Jm
Weſten ſpäter etwas Regen.

Neu Vöſſen und Zweclverbands Gemeinden

Giedler-Gartenſchau Neu Röſſen 1923.
Bei Siedlungen gleich welcher Art kommt dem Garten die gleiche

Bedeutung wie dem Hauſe zu, n es doch der werktätigen Bevölkerung
nen Körper und Geiſt erfriſchenden Ausgleich zu ſchaffen durch engſte
Fühlungnahme mit der Natur im Garten, ſagt doch Peter Roſegger:
Aus der Scholle ſprießt Kraft für die ganze Welt und Segen fur den,
der ihn benußt.“ Leider wird im Siedlungsweſen gerade die Garten
frage nicht genügend berückſichtigt, obwohl die Sehnſucht nach dem
Garten der Ausgangspunkt der ganzen Siedlungsbewegung iſt. Nur
in ganz vereinzelten Fällen findet man Verſtäandnis ſür das Klein
gartenweſen innerhalb der Siedelung. Und zwar meiſt dort, wo die
Siedler ſich zu einer Kleingartengemeinſchaſt zuſammen geſchloſſen
haben, um durch Lichtbildervorkräge, Einmachkurſe uſw. das allgemeine
Intereſſe zu fördern und wach zu halten. Vorbildlich in dieſer Art
arbeitet der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht in Neu Röſſen,

Seine für den 15. 17. September d. J, vorgeſehene Siedlers-
Garten ſchau bezeugt den Willen zur Tat. Dieſe Schau ſoll zeigen
was die Liebe zur Scholle durch Arbeit und ſachgemäße Beſtellung
dem Stückchen Erde abzuringen vermag, und daß der Kleingartendan
als beſte wirtſchaftliche Hilfe von fedem anerkannt werden muß. Der
Peichsverband der Beamten und Angeſtellten des Garten Obſt
Gemüſe Weinbau- und Friedhofsweſens, Landesgruppe Sachſen
AnhaltThüringen, hat eine Gruppenſihung verbundere mit gemein
ſamem Beſuch der Gartenſchau für Sonntag den 16. September d. J.
zugeſagt. Andere Verbände werden vorausſichtlich dieſem Beiſpiel
ſolgen, da in Verbindung mit der Gartenſchau ein allgemeiner Klein
gärtnertgg mit Lichtbildervorkrägen veranſtaltet werden ſoll, um das
Kleingartenweſen zu fördern.

S

Heviſenlurſe.

4 2mittags 1 Uhr n G n 24. 4. 28.
Mark (Geld)

11800
1750
5368
5700
8050
1500

140000

I holländiſcher Gulden

1 belgiſcher Jrank enorwegiſche Krone a edäniſche Kio ne e eſchwediſche Krone e

italieniſcher Lire ePfund Sterling
1 Dollar
1 franzöſiſcher Fran
Schwelle Jrank
chechiſche Krone
100 polniſche Mark

12090
1775
5466
5780
804

e 08
143009

31000

das mittels eines zw e gläufigen Geldes, des

wurden die Theateraufführit

gebiet eine Vormachtſtellung errungen. Es iſt nicht bereit, den derVerſtändigung, der der einzige iſt, wieder ſern Zuſtände in e
e z betreten Immer dort, wo man die Verſtändigung herbei
führen wollke,
immer wieder bereit war, eine ſolche herbeizuführen und bis zur Grendes Möglichen zu erfüllen. De Abſicht Frankreichs durch ckrateriß, e
Elemente aus dem deutſchen Volke zum Zier zu elangen war verfehltund ein geringer Vorwand wurde zum mee ins Ruhrgebiet
nutzt, der den paſſiven Widerſtand aller Volksſchichten aus löſte Wie
kotnmen wir aber nun aus der Not heraus Der internationale Sozia
lismus kann nicht helfen, da er in den andern Ländern nicht ſtark genug
iſt. Der d um die deutſche Zukunft wird d n von den Be
wohnern der Weſtmark. Dort war wie überall in deutſchen Landen ver
Parteihader groß, aber heute ſteht man von r n da Auf

Macht können wir uns nicht verlaſſen wir nur noch ein
eines Heer beſthen. Die deutſche Wirtſchaft allein kann uns auch nicht
herausführen. Wohl war ſie nach dem Kriege ſchon im Aufſtie begriffen,aber jetzt ſtedt ſie wieder in einer Kriſe Abſahmangel hat ich t
und Arbeitsmangel iſt eingetreten. Nur das Gefühl der inheit, das in
unſerm Volke lebt, kann helfen Nicht Worte ſondern opferfreudige
Taten ſind nötig welche r daß wir das Gebot der Stunde er
kannt haben. Feſt muß man zuſammenſchließen und zuſammenhalten
bis die Verſtändigung kommt, die kommen muß. Gerade in der Not
müſſen wir feſt zum Vaterlande ſtehen Debatteredner traten nicht aitf

hat Frankreich dagegen gearbeitet, während Deutſchkand

Benndoef b. Gröbers 25 April Einbruch Diebe bran en
kürzlich nachts in das Herrſchaftshaus des Rittergutes um zu Kehlen
Doch hatten ſie die Rechnung ohne den Wirt gemacht, denn die lärm
an ſetzte ſich plötzlich in Bewegung, wodurch die e gufgeweckt

urden.
reicht zu haben

S Burgliebenau, 25. April. Brennyolzverſteigerung
Zu der am vergangenen Freitag unker dem Vorſitz des Fotſtweiſters
Stolz hier anberaumten Verſteigerung von Brennholz en ſich zahl
reiche Kaufluſtige eingefunden, ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft
entwickelte. Das Holz wurde durchweg teuer bezahlt indem der Tax
preis durchweg um 100 Prozent und höher überboten wurde Zwe
Reiſtghaufen, welche mit 30 000 angeboten wurden kamen mit
70 80009 zum Verkauf. Gleichfalls begehrt war Scheitholz auch
hier überſtieg der Kaufpreis den Taxpreis oft um 100 Prozent und
höher indem 2 Rm Scheit, welche mit 49000 C angeboten wurden
für 80900 und ſogar über 100 000 an den Mann kamen und
nichts Negen blieb

S Döllnitz 25. April. (Ermittelte Platindiebe) Der
kürzlich guf dem Malzgebäude des Rittergutes an acht n.
des Blitzableiters ausgeführte Platindiebſtahl hat bald ſeine Auftlä
rung gefunden Den eifrigen Bemühungen des Landfägers Lindner
iſt es gelungen die Täter in vier jungen Leuten von hier feſtzuſtelen
und zu verhäften. Sie haben unumwunden die Tat er Auch
der Hehlerei verdächtige Perſonen von außerhalb ſind bereits verhaftet
worden. Der Diebſtahl iſt begangen, indem von den vier Dieben zwei
Schmiere ſtanden und zwei den Dachfirſt an dem Leitungsdrahte er
kloinmen, der eine ſich auf die Schultern des andern ſtellte und die
Spitze auf der Kupferhülſe abkniff. Verſchiedene andere Blitzableiter
in der Umgebung ſind auf ähnliche Weiſe e t worden Ob dieſe
vene autch auf das Konto der Ermittelten kommen bleibt abzu
wartenS Weſenitz, 25 April. (Lufthaklon) Ein Freiballon mit der
Aufſchrift Chemnitz überflog am letzten a zwiſchen 8 und
4 Uhr nachmittags in mäßiger Höhe unſere Feldmart, ſo daß die vier
Korbinſaſſen ſich bequem mit den auf dem Acker befindlichen Landkeuten
unterhalten konnten. Der Ballon, welcher von Nordoſten kam, flog über
die Grubenanlagen nach Südweſten Ammendorf zu, ſtieg in bedeutende
Höhe und verſchwand in der Richtung Lauchſtädt ber die Landung
konnte hier nichts feſtgeſtellt werden e

Mücheln und Amgegend
Mücheln 25. April. Am letzten Sonntag fand hierſelbſt in cPeſt en Delegiertenverſammlung des GquSängerbundes e

ſtädter Warte! ſtatt, deſſen Vorſtender Waß mann Schafſtädt t
Nach Erledigung einiger interner Vereins bezw. Bundesangelegenheiten
würde beſchloſſen, den erſten Ausflug des Gau-Sängerbundes zu
Himmelfahrt nach Querfurt zu unternehmen. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung war die Abhaltung des erſten großen Bundesſängerfeſtes
Es wurde beſchloſſen dasſelbe am Zult ds. Js. in Mücheln ab
zuhalten, in Verbindung mit dem 10 jährigen Jubiläum und Fahnen
weihe der hieſigen Liedertafel.

Lauchſtädt und Schafſtädt.

Lauchſtädt, 25. April. Am Sonnabend veranſtaltete dergrenen einen Unterhaltungs abend beſtehend in e
und Ball. Es war dieſes das Winkervergnügen, welches im Januar
en ſollte, aber verſchoben werden mußte. Daß an dieſem Abend
er Beſuch ein beſonders zahlreicher war, führte ſchon von vornherein

zu einer frohen und feſtlichen Stimmung. Recht vorzüglich geſpielt
nungen. Das Gebotene wurde mit ve

Beifall belohnt Der übliche Ball, der ſich anſchloß, verlockte
Teilnehmer an dieſer Feier, von ſeiner ſonſtigen e Heimke
Abſtand zu nehmen und ſo wurde eine Stunde nach der andern zugegeb
his ſchließlich doch zum Heimmarſch n wurde. un

O Lauchſtädt, 25. April. Am Freitag abend geht in der „Stadtgen en die gern geſehene Serhe „Die Roſe von Stambul

über die Bretter aLauchſtädt, 25. April. Am Sonntag wurde in r m Sodenen en ehe abgehaltenen Verſammlung gedtenter Reiters

männer der Kapalkerie- Verein Lauchſtädt und Umgegend
gegründet. Als Vorſitzender wurde Leutnant der Reſerve Viktor
heim Groß Gräfendorf gewählt, in welchem Kameraden der Be
wohl den geeignetſten Verkreter erblicken dürfte, obwohl die Wahl der
Vorſtandsmitglieder bis zur nächſten Verſammlung nur proviſoriſch iſt,
n jedoch der Obengenannte das Zepter des Vereins in den Händen

ehalten
Klein-Gräfendorf, 25. April. einer der letzten Nächte wurde

bei dem hieſigen Gutsbeſitzer Paul Hempel eingebrochen und einn e entwendet. Von den Tätern fehlt noch ſede

pur eBurgſtaden, 25. April, Der Hamſterfang in hieſiger Flur wurdefür d re von 250 000 c an Herrn Andrä hierſelbſt verpachtet

Vermſſchte Nachrichten

Der Extrazug zum Tanzfeſt. Eine verläßliche Wiener Lokalkorreſpondenz eilt dem Neuen on T folgende T
mit Jn Türnitz an der Traiſen war am Oſtermontag abend eine Unter
haltung an der ſich hauptſächlich Eiſenbahnbedienſtete vetelligten. Es
waren auch zwei Beamte der zehn Kilometer von Türnitz entfernten
Station Freiland anweſend. Um nun nach Schluß der Unterhaltung
die beiden Beamten der Station Freiland bequem und raſch heimzude
fördern, wurde mit Zuſtimmung des Türnitzer Stationsvorſtandes ine
Lokomotive angeheizt, und der Lokomotivführer Deſchauer n mit den
beiden Beamten nach Freiland. Auf der Rückſahrt nach Türnit er
innerte ſich der Lokomotivführer eines Tanzfeſtes in einem an der Streck
gelegenen Gaſthauſe. Er hielt auf offener Strecke an und n ſich
zu der Unterhaltung Bei Wein, Weib und Geſang verſtrich
n raſch, und als ſich der Führer am frühen Morgen wieder zu ſeiner

daſchine begab, war das Feuer verlöſcht und das Waſſer verdampft
Der wackere Mann marſchierte nun zu Fuß nach Türnitz, um An t
m Es wurde eine zweite Maſchine angeheizt, um die nächtllusreißerin rn holen Inzwiſchen war der Shis u
worden, und die Paſſagiere mußten auf den zwei Stunden päter
gehenden Zug vertröſtet werden. Auch dieſer Zug konnte h ahr
Plänmätzig abgefertigt werden ſo daß die rae die Anſchlüſſe inFretlanh und St. Polen verſäumten. Die zahlreichen Wieper Aus
flügler kamen infolgedeſſen anſtatt um 10 Uhr vormittas erſt abends
nach Wien und verſäumten ebenſo wie vieke Arbeiter der in der Na
von Türnitz gelegenen Fabriken mehrere Arbeitsſtunden

Lettung; Franz Rößner.Veragtwortltche r. ne ehe les er ger für den politiſchen
Kunſt und Literalur; Feangz Gem im für Provinz Vokatss, Volkswirtſchaft
miſchtes und Sport Kurt Roöhner ür den Anzeigen Und Retigmeſeil

ſämtlich in n rnBerliner Vertretung Walter Aßmuse. Berlin-Wilmersdort. Laubacher Str. W.
rück ünd Verlag der Firma Th. ohne r in Merſeburg.
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Die Diebe aber entkamen, ohne ihren eigentti en Zweck er
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f h S ſKaufen Sie Jetzt
Infolge rechtzeitiger Abschlüese kann
ich u s Güllsg Verkaufen,benutzen Sie die Geſegenheit, eine de

deutende Teuer ung Kommt.

Dewontemgo mit Stäckerei

Am 24 d. M. verschied

Herr Stadtrat Karl Tänzer.
Seit 1. 1. 1919 hat der Entschlafene der Stadtverordnetenversammlung

und seit 13. 10. 1919 dem Magistrat angehört und während dieser ganzen Zeit

Junger Herr ſucht
möbl. Zimmer.

Bettwäſche w. geſtellt Ang.
unter 1247 a. d. Exped.

Junger Mann
(Beunger Kohlenw. beſchäft.)

ſucht Schlafſtelle. sich mit seiner ganzen Person und nie ermüchendem Eifer dem Dienste der 9500, 7500, 5800,Ang. unt. 1246 g. d. Ex.
Allgemeinheit gewidmet. Sein liebenswärdiqes Wesen und sein lauterer Beinkleider ofen 1

Kaufe Haus Charakter besonders aber sein warmes Mitempfinden und seine werktätige Hilfe Beiakloider, Wo W 579 4800.
S en e überall da, wo es galt, Not und Elend zu lindern oder Freude zu bereiten, haben 10600, 9300, 6800, 4900.
An unt. s a. d. Exp. ihm die Achtung der ganzen Bürgerschaft erworben. Er hatte keinen Feind. Untertaillen t e o W 200.
Wer ſeit gegen entſpr. Was er aber der Stadt in vorbildlicher Weise geleistet hat, sichert Purarrgono Mir Stiekoroi
Sicherh. ſof. 500000 M ihm ein dauerndes, ehrendes und dankbares Andenken. 12500, 11500, 8900, 6500

Prinzessröcke m. br. Stickerei
22500, 21000, 16800, 15000.

j Hewähosen 21500, 19500.
Garnituren, hochelegant

27500, 24000, 31000, 18500.
Nachthemden mit Stickerei

22500 16500, 13500, 10500.
Nachtjacken w. Linon S14000, 12500, 9500, 7500.

auf kurze Zeit. esin der Exped d.T In
m. od. ohne Feld zu pachten
oder zu kaufen. Angeb. erb

Mewes, Neumark 23,
Bez. Halle. S

Der Magistrat.
Hertzog.

Die Stadtoerordnetenversammlung.
Junker.

Merseburg, den 25. April 1923.

in Wohnhaus Seblüpfer 6300, 4800, 3900.zu verkaufen. Wohnung e men r Meinen 9900, 7500.i riftli entäücher mi erereiwird frei. Nur ſchriftlich
Ang. u. 1251 a d. Exp d Bl.

ſ. der Berliner
aufSuche aus Privathand e IlDenn S alt t beAllen denen, die beim Heimgange unſerer r Nenmarkt rGeldſchrank eS lieben Entſchlafenen ſie ſo reichlich mit Kränzen e rfür Privat zu kaufen. Ang. und Blumen veehrten und ſte zur letzten Ruhe ſchien W Sumper. Inh.: Hans Ruhe

unter 1249 a. d. Exved. betleten, unſern aufrichtigſten Dank. e

Uwbau HEUTE h e re Grüne ne Künstlerkongertund Z. J.auch mit Plüſchgtr. z. B. geſ.

treffen morgen, DonnerstagFerkel m
h den 25. April 1923.

evtl. Tauſch mit mod. Sofa v
nochmals ein bei

Läuferſchweine

Ang. u. 1249 a. d. Exp. d Bl

Emil Wolff, Roß markt

verkauft
Muſtkinſtrumente e ea Saat Kartoffelnaller Art, wenn reparatur

verſchiedene Sorten Frühkartoffeln in Original, ſowie
1. Nachbau, heute Späte treffen in den

Stadt-Café-
Deberlandbahnhof Merseburg, Dammstrasse,

bettwärche
kaufen Sie bei mir noch ganz besonders

billig, da nur eigene Ankertigung,

Feine Verscnulfumuusware
Weisse Bezüge mit 2 Rissen S

36 000, 32000, 25000, 18000.
Bunte Bezüge mit 2 Kissen

42000, 39000, 35000, 82000.
Linon-Bezüge mit 2 Kissen

48000, 45 000, 42000, 39000.
Gestickte Bezüge mit Paradekissen

46000, 42000, 87500.
Stangenleinen mit Rissen

48000, 45000, 42000.

Baottlaken, dazu passend,24000, 18000, 15000, 12500.

mger
zu verkaufen
Große Ritterſtraße 15,

Meine bänse

fähig, zu kaufen geſucht.
Ang u. 1244 g. d. Exp. d. Bl.
Wer verkauft in Neu Röoſſen

Höühner-Käftg Guslzud). Futterrüben!
Bahr, Leuna-Ockendorf. zu verkaufen Morgen auf dem n v gen in Sohlafdeck 4Meuſch Nr. 4 artoffelgroßhdlg., 8 ecken e 1I14200, 9500.Plüſchgarnitur an W gyffener Wochenmarkt e Se ldnee R. Freygang, See Sechhatefets, Iel. I31. ment 12000 5000

Friſche Deokbetten 56000, 48000.finden nachweisbar die beſt
Verbreitung im „Merſe

preiswert zu verkauf. Wo,
ſagt die Exped. d. BI. Sorzeln' Wenn unſer0 F. 2c AMadaunen! 30 zen und Weizenkleie bürger Korreſpondent“.in 9ereinüsen 14 e empfiehlt Willn Baumann. (Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung. erren- S

P. Wiehbe, Sleiſchermeiſter l e e e un Einsatzhemden in aceoi
neu, faſt nicht gebraucht, zu
verkauf. Zu erfr. i. d Exp.

bänseledern 7.V8rM,

eingetroffen ſowieWo, ſaat die Exp. d. Bl
verſchiedene dte Saatenüt. Puter- den Setfe Kartyfeln

z ſagt die Exzu verk. Wo ſagt die Exp. gibt billigſt ab
Ein Jan alter Schäfertund Otto Burghardt,

18500, 15000, 12500, 9500.
Maceohemden, gelb und weise

14500, 12500, 10500, 950
Maceohosen, auch extra weilt

14500, 42600, 9000, 8000.
12300, 10500.

Ich frühblaue Odenwalder

Saat Raden Alleinverkauf für Merseburg und Umgegend

Richard ILots, Merseburg
Burgstraße 7 Fernsprecher 20

Büro Bedarf Kontormöbel Büromaschinen

Normalhosen
Barchent Hemden

16500, 14500, 12500, 9500.

e e 16800, 185000
13000, 15000.

Taghemden
Nachthemden
SEperbare en Lowdoge weiss

niſſſſſſſſnſnn

zu verkaufen. Lager Funkenburg. Eigene Rep aratur- Werkstatt 18000, 16800, 14500.
Stoll, Geuſa Nr. 13. Tel. 410. Ierrensocken, geh e 969e S Socken, farbig 3800, 25800.r ter Dollar ſtand S nnmnnnnnnnnn Tee Oberhemden 22000, 22500.yöt D J a i ſeit h HEHemdenzephir e m 4500.

rlichen, fleißigen Ein Posten SohlosserjackErhöhte Preiſe für Gold, Silber n Hiedrei Arbeiter ſ Schofwolle e e e ered, 9g
Hlatin, Zahngebiſſe, Brennſtiſte.

Ankaufsſtelle Helgrube.
welche am 21. April a T e T e a St m

S G e mittags 2,45 Uhr in dem Zuge sable chſte Preiſe dafür 3 un anſcolJ ür alle Arbeiten und für Frankleben Merſeburg mit Infolge Heſcha beſte n r uſw.
die Pferde ſofort geſucht. fuhren und als Letzte die im deg a e reine n r Den e h

Aleit hängen gebliebenen e Wellen eng Sorhienfte 36

kKinderwäsche
Mädchenhemden m. Langetteer e2See e r ſchwarze Attentaſche P onI, Molhancung, Leipzig, n e e e e W

S mit Jnhalt an ſich nahmen, Auf AsdehenbeinkleiderF n d werden erſucht, dieſelbe gegen S S z e 4000, 3800, 3000, 2800.Anrräcer t n e eng en SanMotorräder Anzeige erſtattet wird. Anverän d ert! Sporthewden Von 6000 an.

leicht sch 5 Erstli d e e e 980, h(leichte u. schwere) W S er rstlingshemden vICCM Erstlingsjsckehen e
Während des Unterrichts

mit AutoMotoren und
J allen einſchlägigen Ar

Nähmaschinen bleiben trotz allem meine
GWrinemaschinen

kahrrachereſtungen

sowie
S von

J veiten völlig vertraut und
zur Beaufſichtioung von
za 18 bis 20 Mann ge

Jeignet, per ſofort geſucht.
J Angebote mit Beifügunge

Zeugniſſen unter
1248 an die Expedition

ſtohlen.
Angaben erbeten an

Oskar Polack,

zwiſchen 9--10 Uhr wurde
am 24. d. M. in der Mädchen
J Mittelſchule eine türkisblaue

geſtrickte Wolljacke ge
Zweckdienliche

a Str. 4800.-

Brikettpreiſe
Diverses

Küchenhandtücher, grau
3500, 3200,

Stubenhandtücher
4500, 3900, 3200, 2800.

Leinen Unterröcke 11500, 10500, 9000.

2800, 1980.
a r 4809.

Blattes erbeten.
ger e i. Fa. Landkraftwerke Leipzig Franz Grünewald, Saalſtr. 5.J äGöwtliche Tuhehörtelle n Wieiderärnck Nster 4000.S S J S e Linon Woter 83600, 2850.Benzin Cele Fette S Aer ter fernen De Beginn Mon. in n Auſwartung eveneht mm en deren De e S einen Seikerdeter. i 2 Stern gen Ertolg meiner Inserate

fextzustellen, gehe hel Vorlage
dieses Abschnittes 5 Rabatt.

H. Rosenthal, Halle

Schmeerstr. 5, II.

S Arbeiten erfahren) ſtellt ſo
fort einS Feit, Meuſchauer Mühle.

S für Ochſenfuhrwerk (beide n zurück
S S

S Hausmädchen

kürbereſ Chemische Reinigung

SS ſehr guter Koſt zum 1. Mai

Spezialahtellung: 2

vergütet.

kigene re

Custaukngel Söhne

nercehurg Croß -Kapna.

Meteren Reparatur werkstatt
für alle vorkommenden Arbeiten

evil.

Frau Leni Wege,
Saeesseereee eteeeeer ars ſt

e 7 Ma ochen,lin landwiriſchen. Arbeiten

bvewandert, ſuchtdie ſonſt verbrannt werden, eckeenente 4 Feit, Meuſchauer Mühle.

Anſtändigeal Fee. kauftSr. Barck Saarau 26. ufwartung
c m zu fen Nhür vormittags geſucht.a See Frau Siebert, Markt 38.

Unſere nur erſklaſſigen, allgemein eingeführten und nach
weislich tauſendfach freiwillig glänzend begutachteten

G eftstellen ä ineErw. u. Kinder,
Stahlmatr., Polſter, Decken, Federb. liefern wir frachtfr.
direkt an riv. zu günſtigſten Preiſen und Bedingungen.
Katalog 58 E. frei. Sllernhoetlasrit Suhl (Thür.)
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Vezirkotagung der
Heutſch Demokratiſchen Partei in Halle.

In zwei großen Veranſtaltungen bekundete die Deutſche demokratiſche
Partei unſeres Bezirks am Montag in Halke ihren vaterländiſchen
Willen. Der Ausſchuß für Handel und Induſtrie hatte den bekannten
Wirtſchaftler Dr. Fiſcher gebeten, zur Lage zu ſprechen, was am
e nachmittag geſchah. Galt dieſe Veranſtaltung der Wirt
ſchaft, ſo waren die Ausführungen des Parteiführers Dr. Peterſen
in einen großen Rahmen geſpannt. Er ſprach vor überfüllter Verſamm
ung abends im Neumarkt-Schützenhaus Er führte u. a. aus

Ein Ziel ſollte jetzt alle Deutſchen einigen
Die Erhaltung der Reichseinheit.

Die Probleme, die zum Weltkrieg geführt haben, ſind durchFrieden nicht gelöſt worden. Der Ve n ſ. r V r g ein Be
weis für die Unfähigkeit und Leidenſchaftlichkeit der Stagtsmännet, die
dort an Stelle der nüchternen e er Probleme das brutalſte Diktat
und den Betrug ſetzten. England hat ſich in der Geſchichte gegen re
Staat gewendet, der auf dem Kontinent die Hegemonie hatte. Aber
diesmal hat England durch den Opportuniſten Lloyd George die Hege
monie an Frankreich gegeben. Dadurch iſt es ſelbſt ſchwach geworden.
Amerika iſt verärgert, es hat nichts von ſeinen ealen durchgeſetzt.
Und Frankreich ſelbſt W mit ſeinen Trabanten um Deutſchland ein
Minenfeld gelegt. Die Zündſchnur für ſämtliche Minen hält es in rer
Hand. Jm Kampfe an der Ruhr wird um die Exiſtenz Deu

an d s Ferungen, ernſter noch als im Welkkrieg, nur in anderen For
men. Die Mittel, die Frankreich anwendet, ſind die üblichen Unter
ne des Partikularismus, Schürung des Gegenſatzes von Rechts undinks. Darum hinweg mit den innerpolitiſchen r e hin zu
einem ruhigen, kräftigen, ſelbſtbewußten Nationalgefü für
gubere Verſtändnis hat. Einigkeit iſt mehr denn je not. Das Kabinett
Cuns, das den Feldzug an der Ruhr zum erfolgreichen Ende lo baut in ſeiner Politik auf der randlage der Erfüllungspolitik,

ie vordem ſo viel mit Unrecht angegriffen wurde; Cuno hat folgerichtig
angeknüpft, wo das Kabinett Wirth geendet hat. Die paſſive

das au

r iſt ein Kampf der Moral und des Rechtes gegen Willkür und 3

Der Ruhrkampf läßt ſich nicht wiederholen.
Wir kommew entweder heraus als ein völlig niedergetretenes Volk oder
wir erhalten fortan endgültig erträgliche Bedingungen. Alle Parteien
pon den Deutſchnationalen bis 8 den Sozialiſten, ſind darauf eingeſtellt
daß dieſer Kampf endgültige Bedingungen bringen muß. Die Sank.
ttonspolttik muß ein Ende finden. Dabei müſſen wir uns klar ſein daß
die Bedingungen, die wir auf uns nehmen werden, gewiß recht ſchwer
ſind, die uns zwingen, mehr zu arbeiten, zahlen, r ſparen, aber die
uns die Freiheit und die Staatseinheit laſſen und damit die Zukunft
ſichern. Jeder Einbruch in die Souveränttät iſt undiskutierbar. Hand
weg von Rhein und Ruhr, und Sicherung. daß das Saargebiet durch
Volksabſtimmung ſein Schickſal ſelbſt entſcheidet.

Wir verlangen, als r ſwakt m g on gewertet zu werden, die
m zeigſich verändert, nachdemwürdevoll und ſtolz ihr Deutſchtu

Lord Curzon,
Die politiſche Situation hat

zweifellos nicht ohne Fühlung mit Frankreich, ſeine große Rede hielt,e er darin die Tüchtigkeit und Ehrenhaftigkeit des deutſchen

Volkes, die Tapferkeit in unſerem Ruhrkrieg anerkannt und von Sicher
heiten geſprochen hat, die Deutſchland gegen Zerſtückelung ſchützen
müſſen. Streſemann hat die Lage richtig gezeichnet als er ſagte, durch
Curzons Rede ſei eine neue Situation gegeben. Wir dürfen nunmeht
nicht kleinlich ſein, ſondern wir müſſen jetzt Erfüllungspolitik treiben,
zu der ſich ſelbſt Helfferich bekannt hat:

Erfüllungspolitik, die unſerem Volke die Spvuveränität garantiert
und ſich im Rahmen unſerer Leiſtungsfähigkeit hält.

Es wird ein Schritt getan werden, um endlich die Welt aus dem
n der Kriegführung, die nach Verſailles fortdauert, heraus
zubringen,

Alle innere Politik muß dieſem agußenpolitiſchen Ziel dienen.
Die Deutſch demokratiſche Partei hat ſtets dieſen großen Geſichtspunkt
vor r gehabt; darum haben wir auch immer betont mag der ein
zelne ſein, was er will, es gibt nur eine Erhaltungsmöglichkeit für unſer
Vaterland, und zwar auf der Baſis der Gleichberechtigung aller
Schichten Darum haben wir geſtrebt, daß das ruſſiſche Mittel im poli
tiſchen Kampf, die Handgranate, durch den Stimmzettel abgelöſt wurde.

Und wer ehrlich iſt, muß anerkennen, daß wir ſeit 1919 Fortſchritte
gemacht haben. Von links bis rechts iſt jetzt die monarchiſche Frage
als unintereſſant beiſeite geſchoben worden. Es wird die Pflicht betont,

in der jetzigen Staatsform J
dem Vaterlande zu dienen. Jch glaube, die jetzige Staatsform hat
mpraliſche Eroberungen gemacht. Ohne Demokratie wäre der Ruhrkampf
unmöglich. Die Menſchen, die ſich dort quälen und peinigen laſſen, die
Arbeiter, Beamten und Angeſtellten ſie würden nicht wie der Arbeit
De die furchtbare Leidenszeit auf I nehmen, wenn ſie nicht das

ewußtſein hätten wir ſind gleichberechtigte Träger des neuen Deutſch
hand. Wenn das deutſche Volk in allen Schichten weiter ſo zuſammen
wächſt, trotz der Parteiunterſchiede, wenn es weiß, daß Kompromiſſe
nötig ſind, dann wird es Verfaſſung und Regierung achten und ſtützen.

Es mag der Zukunft überlaſſen werden, das deutſche Haus auszubauen, wie es der jeweiligen Generation gefällt. Heute gilt es den
Kampf durchzuführen bis zur Entſcheidung Es ſt die letzte Möglich
keit für das deutſche Volk, ſich eine Zukunft zu ſichern.

Vom Wohnnungsweſen.
Wohnungsban in Mittelſtädten.

Daß t dem Gebiete des gemeinnützigen Wohnungsbaues in
Mitteldeutſchland auch in den ſchwierigen Zeiten nach dem Kriege
Bedeutendes geleiſtet werden konnte, zeigt das Beiſpiel der Stadt
Solingen (50 600 Einwohner. Es wurden hier bis Ende 1922 von
den beiden gemeinnützigen Baupereinen (Spar- und Bauverein und
Beamten-Wohnungsbauverein) unter Oberaufſicht der Stadt in ver

leb

ihn ſich erhalten.

Wie mache i
(Fortſetzung.)

Zu den in Ziffer 5 aufgeführten ähnlichen Gewinnen iſt folgendes
zu beachten:
Der Lotterieeinſatz gehört zu ben Werbungskoſten und iſt abzugs-Finß n rn Rubrik 5 auch e et Fund, Schaß

inderlohn und Preiſe bei irgendwelchen Veranſtaltungen
Beſonderes Intereſſe hat für den Steuerpflichtigen

die Behandlung der ſogenannten Spekulationsgewinne
Dieſe Frage iſt nicht nur deshalb von beſonderer Bedeutung weil

den viele Steuerpflichtige im Laufe des Veranla ezeitraumes Effekten an
wer verkauft haben, als insbeſondere deshalb, weil die Frage, was als
Spekulationsgewinn anzuſehen iſt, außerordentlich ſtreitig ſein kann.
Bekanntlich wird die Steuerpflicht der Spekulationsgewinne dadurch
bedingt, daß man einen veräußerten Gegenſtand in der Abſicht

n Wiederveräußerung erworbeng Wie aus der Anlage 1 zur Einkommenſteuererklärung hervorgeht
wird der Begriff des Spekulationsgewinnes ohne weiteres verneint,
wenn zwiſchen An und Verkauf mindeſtens 2 Monate liegen. Es er
übrigt ſich in dieſem Falle die n des Gewines Wenn der
Steunerpflichter auch bei einem kürzeren Beſiß als zwei Monate Um
ſtände darlegt, die erkennen laſſen, daß beim Erwerb die Abſicht der
ewinnbringenden Veräußerung nicht beſtanden hat, ſo entfällt auch

die Einkommenſtenerpflicht. Wie ſchon mit Recht betont ſſt,
ann die Dauer des Beſitzes nicht allein entſcheidend d
Das allgemeine Beſtreben, die Markbeſtände ſicher anzulegen, die ot
wendigkeit, ſpäter aus irgendwelchen Gründen feſtgelegte Kapitalien
wieder flüſſig zu machen ein vermüteter Konjunkturumſchwung, der
Wurnſch, auf kurze Zeit Aklienmajoritäten zu erwerben, um auf die
Verwaltung einer Geſellſchaft Einfluß ausüben zu können, ſind nur zu
oft gewichtige Momente welche öffentlich gegen die Speku-
lationsabſicht re und die Möglichkeit nehmen, die erzielten

u falls gewinne, die el der Marxkentwertung ſehr vft keine
wirklichen Gewinne ſind, zur Einkommenſteuer heran zuziehen.

Aus ländiſches Einkommen, d. h, Einkommen in ausländiſcher,
hochwertiger Währung, kann nach einer Verordnung vom 16. Februar
in der Form in inländiſche Währung umgerechnet werden, daß als
Umrechnung hieraus der Durchſchnittskurs gilt, der ermittelt wird aus
der durch drei geteilten Summe der Kurſe am Ende der erſten Hälſte
der Jahre 1920, 1921, 1922 einerſeits und dem Kurs am 9. Oktober
1922 andererſeits Wenn durch Veräußerung eines Geſchäftes als
Ganzem ein Gewinn erzielt wird, ſo dürfte dieſer Gewinn nach ein
heitlicher Anſicht der Literatur nicht der Einkommenſteuer unterliegen,
es ſei denn, daß auch er als Spekulationsgewinn anzuſehen iſt. Wenn
dagegen nur Teile des Geſchäftsvermögens veräußert werden, das Ge
ſchäft aber weitergeführt wird, ſo dürften die durch die Veräußerung
ersielten Gewinne als Betriebsgewinne anzuſehen ſein und der Ein
kommenſtener unterliegen. Wenn bei Einlöſung eines ausländiſchen
Schecks innerhalh eines kaufmänniſchen Betriebes Gewinne erzielt
werden, ſo iſt durch eine Entſcheidung des nunmehr
klargeſtellt, daß dieſe Gewinne einkömmenſteuerpflichtig ſind. Wenn
dagegen der Kaufmann den Scheck aus ſeinem gewerblichen Vermögen
ausſcheidet, und zur perſönlichen Verwendung beſtimmt, ſo würde wenn
durch eine ſpätere Einlöſung ein Gewinn erzielt wird, nach der Anſicht
des Reichsfinanzhofes dieſer Gewinn unter der Vorausſetzung ſteuer
frei ſein, daß der Scheck nicht in Spekulationsabſicht erworben iſt.
Dieſe Anſicht des Reichsfinanzhofes iſt für den Kaufmann von außer
ördentlicher praktiſcher Bedeutung

VI. Die geſetzlichen Abzüge.
n dem Formular werden die e e er an ſich er

ſchöpfend aufgeführt. Es iſt darauf n en, daß die Abzugs
möglichkeiten durch das Geldentwertungsgeſetz modifiziert bezw. erhöht
ind. Jm allgemeinen iſt zu beachten, daß die Werbungskoſten und
ämtliche anderen geſetzlich er Abzüge nicht nur bei den ein

zelhnen Einkommensquellen, ſondern beim Geſam t einkommen Be
rückſichtigung finden müſſen. Wenn z. B. ein Anwalt in ſeiner Praxis
Werbungskoſten aufzuwenden hat, welche über ſein Einkommen aus
anwaltlicher Tätigkeit hinausgehen, ſo kann er den darüber hinaus

enden Bekrag von ſeinem übrigen Einkommen in Abzug bringen.
zugsfähig ſind, was im Formular nicht aufgeführt iſt, alle ſogen.

Realſteuern, beiſpielsweiſe Gebäude und Hausſteuer, Grund Gewerbe
und Betriebsſteuer, Wandergewerbe- Warenhaus und Häuſerſteuer.
Die Fahrt zwiſchen Wohn und Arbeitsſtätten, welche im vorjährigen

ormular als beſonders abzugsfähig aufgeführt waren, ſind in dem
diesjährigen Formular nicht mitgenannt. Es iſt zu beachten, daß die
Koſten hierfür nach wie vor abzugsfähig ſind. Jn dieſem Zuſammen
an iſt darauf hinzuweiſen, daß Punkt II der Steuererklärung (Ein
vmmen aus Gewerbebetrieb) den Abzug der Werbungskoſten nicht vor

geſehen hat. Dies iſt ſehr wohl zu beachten ſofern die Werbungskoſten

e als We ne e n e n ſind. Erwähnt ſeienin dieſem Zuſammenhang folgende Beiſpiele:
ä leidung, die für das GeſchäftExſaß von Wäſche und K

erforderlich ſind, ſoweit durch das Tragen der Berufskleidung nicht

ſchiedenen Stadtbezirken fertiggeſtellt 249 Häuſer mit 20385 Räumen
und 600 Wohnungen darunter 294 Wohnungen in 2 Räumen 200 in 3,
110 in 4, 86 in 5. Außerdem noch 15 größere Wohnungen. Die Häuſer
haben faſt ausnahmslos kleinere oder größere Gärten und Raſenplätze,
die meiſten auch Vorgärten. Die in letzter Zeit ins Ungemeſſene ge
ſtiegenen Materialpreiſe ſtehen dem weiteren Bauprogramme allerdings
eran im Wege, was um ſo mehr zu beklagen iſt, als ungeachtet der

aften Bautätigkeit von einer Beſeitigung der Wohnungsnot noch

nicht die Rede ſein kann. K.Bodenreform in der Praxis
Die kleine Stadt Dahme in der Mark hat nicht, wie viele andere

Gemeinden, ihren Gemeindewald früher „eitgemäß“ verkauft ſondern
Jetzt kann ſie aus f

meine
Ausſchneiden und ſammeln.

nach den neuen ne er e et zum

einem Ertrag 10 Millionen
eeeeaeeaeheerareeeeaeeeè

ererklärung?
die ſonſtige Kleidung geſchont wird, Telephongebühren für einen FernPruchnebenanſchluß zum Büro Verſicherun deiträge für jede r
Sachverſicherung derjenigen Gegenſtände, die der Erzielung des ge
werblichen Einkommens ewidmet ſind, unter Umſtanden auch bie
Koſten einer notwendigen Erholungsreiſe, ſofern die Erkrankung inner
r des Berufs erfolgt iſt. unteh m (Rücklagen für Mehrkoſten der
Erſabbeſchaffung von Gegenſtänden des gewerblichen Anlagetapitals
Die u e geworden. (Val. hierzu die obigen Ausſührnngen

Sofern der Steuerpflichtige glaubt, aus beſonderen wirlichen Gründen nicht in der e ſein die Steuer zahlen zu e
ſo gibt das Geſetz die Möalichkett zur Stellung eines Antrages daß
aus Billigkeitserwägungen die Steuer ermäßigt oder ganz erlaſſen
werden kann.

Die Körperſchaftsſtenererklärung.
Spweit die Körperſchaften (z. B. die Aktiengeſellſchaften und dieGeſellſchaften mit beſchränkter Daftung ihren e an

31. Dezember 1922 der ſpäter machen gelten dieſelben Bewertungs
vorſchriften wie zur Einkommenſteuerertlärung der phyſiſchen Perſonen
Die vorläufigen Zahlungen nach Maßgabe des früheren Geſetzes ſind
von Arpil 1928 an nicht mehr zu entrichten. Als Nachzahlung für1922 ſind innerhalb zweier Monate nach Bilanzabſchluß der der Steuer

erklärung entſprechende Betrag (15 Prozent des Reingewinnes und
18 Prozent der Dividende abzüglich der etwa bereits geleiſteten
Vorauszahlungen zu zahlen

Soweit die e vor dem 31. Dezember 1922 bilanzierten,
gelten grundſätzlich noch die alten Vorſchriften des Einkommenſteuer
geſetzes Da jedoch das neue Geldentwertungsgeſetßz mit ſeinen neuen
Bewertungsvorſchriften nur eine Fortführung von Grundſätzen iſt,
welche in e an die eingetretene Geldenkwertung ſchon längſt
im Effekt, wenn auch nicht in dem Ausmaß vom Kaufmann angewende
um mindeſten aber erſtrebt wurde, ſo dürften auch dieſe Bilanzen ſich
je Richtlinien des Geldentwertungsgeſetzes mit zur Richtſchnur machen

können.

innerhalb eines Monates nachZu beachten iſt, daß für dieſeFertigſtellung des Abſchluſſes 15 Prozent des Reingewinnes als vor
ſäufige Zahlung für das abgelaufene Geſchäftsjahr und 16 Prozent
des Reingewinnes ſowie 15 Prozent des verteilten Gewinnes bis zum
1. Mai 1923 als Vorauszahlung abzuführen ſind

Die Vermögensſteuererklärung.
Es iſt in hohem Maße zu bedauern, daß die Formulare für die

Vermögensſtenererklärung erſt in den lehten Tagen den Steuer
pflichtigen zugegangen ſind. Es herrſcht denn auch, wie feſtgeſtellt
werden muß, faſt eine allgemeine Ratloſigkeit über die
Abgabe dieſer Vermögensſtenererklärung, derenFormular ſchon rein äußerlich betrachtet, unüberſichtlich, umfangreich,
aber auch unvollſtändig iſt.

Einer Vorauszahlung fürdieVermögensſtenerbedarfes nicht.
2. Wer vermögensſteuerpflichtig iſt, ergibt ſich aus der dem

Formular beigefügten Anlage B.
3. Jm Gegenſatz zur Einkommenſteuererklärung iſt das Ver

mögen auch derſminder jährigen Kinder ſelbſtändig
zu deklarieren. Dies iſt wichkig wegen der Frage der Progreſſion
der Steuer Es erweiſt ſich demnach der alte Grundſatz als richtig daß
Eltern gut daran tun, ihren Kindern ſelbſtändig Vermögensteile ſchon
bei e ren zu übertragen. Für Kinder, welche nicht in der Lage ſind
ihren Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb zu veſtreiten, gilt als
n für die Vermögensſteuerpflicht der Betrag von 4000 000

ark.
Ein Steuerpflichtiger, der gleichzeitig von mehreren Finanz

ämtern zur Abgabe einer Steuererklärung aufgefordert wird, iſt ver
pflichtet, nur einem amt die Erklärung abZugeben. Den übrigen Finanzämtern iſt entſprechende Mitteilung
zu machen.

5. Die Errechnung der einzelnen r richtet
zum Vermögensſteuergeſetz.

mag nicht unerwähnt bleiben, daß gewichtige Anſichten vertreten ſind,wonach es als zum mindeſten ameifelhaf. erſcheinen muß, ob die Be

wertungsrichtlinien tatſächlich Geſetzeskraft erhalten haben. Wenn auch
an ſich die inzwiſchen eingetretene Geldentwertung eine Erhöhung der
Bewertungsſähe gerechtfertigt hat, ſo wird doch in vielen Fällen die
jetzt eingetretene außerordentlich ſtarke ſteuerliche Heraufſchraubung der
Vermögen nicht das Richtige treffen. Unter dieſer Vorausſetzung kann
der Steuerpflichtige von den Bewertungsvorſchriften abweichen, wenn
er dies beantkragt und nach weiſt, daß ſich bei Anwendung
der Vorſchriften des Geldentwerktungs geſetzes eine
zu hohe Bewertungergibt. Ausgenommen hiervon ſind Wert
papiere deren Bewertung endgültig feſtgelegt iſt.

(Schluß folgt.)

Mark der ſtädtiſchen Bank überweiſen, ein Kleinrentnerheim mit
2 Wohnungen errichten und den Gaſthof „Bürgerhof“ für 5 Millionen
Mark exwerben, um ihn in ein unabhängiges Gemeindehaus um
zuwandeln.

Grundſtücksumſatz beim Grundbuchamt in Karlsruhe 1922
(Die Zahlen in Klammer ſind die aus 1921.)

Der Jahresumſatß an Grundſtücken betrug dem Werte nach
372 522 368 (89224 372 im Flächenmaß von 2 482 612 Quadrat-
meter (1 857 843 Quadratmeter). Erbbaurechte wurden in 108 (211)
Fällen zur Anlage bon Siedlungen beſtellt. An Ausländer wurden in
174 (76) Fällen Grundſtücke im Geſamtwerte von 88 888 235
Den c an Hypotheken aus ausländiſchem Kapital

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer.

22 Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
„Brav haſt du das gemacht, Joachim. Und das Prinzeßchen lade

ich mir ein, daß du es nur weißt. Sie ſoll mir nit mehr bei ihrer
grandigen Schweſter hauſen. So ein n Blut lieber Gott
ich freüe mich ja ganz närriſch. Und das Birkhühnchen das laſſen
wir in Gold faſſen, gelt? Es muß ſamt dem Bielke in euren Hof
ſtaat. Solche Originagle mit ihrem treuen n die läßt man nit
von ſich. Und die Köchin die muß natürlich auch einen guten Poſten
bei euch bekommen und

hielt ihr lachend den Mund zu.
„Nun iſt es un du ladeſt mir ſonſt ganz Weißenburg auf

meine ſchwachen Schultern
Sie machte ſich los und ſchüttelte ihn.
„Willſt du mich wohl reden laſſen, du Unband! Wirſt doch den

Zeuten Gutes tun, die dir dein Prinzeſſerl ſo gut aufgefuttert haben,dir das Herz im Leibe lacht, wenn du ſie anſchauſ

Ich verſpreche es feterlich“, verſicherte er,
Alsdann ſind wir einig. ünd die Prinzeß Renate ſoll nun ſtatt

meiner in das Damenſtift
„Wenn ſie annimmt, wie ich nicht bezweifle, ja!“

„Das gönne ich ihr. Dort ſoll ſie die Langeweil' ſtückweis um
bringen, die böſe Stieſſchweſter!“

rinz Joachim lachte über ihren Eifer und ſie lachte mit
Ah laſſen wir die Stiefſchweſter, Jetzt intereſſiert mich nurdas Prinzeſſerl, Erzähl' mir noch ein biſſerl von ihr J
„Jch habe leider gar keine Zeit mehr, Tante Sibylle. Jn einerStunde fahre ich a Falkenhauſen. Wahrſcheinlich bleibe ich die

nächſte Zeit dort. Jedenfalls bis nach der Beiſetzung des GrafenUnd nicht wahr, es bleibt dabei du ladet Prinzeß Lolo ein, ſobald
ſich die Teſtamenksangelegenheiten erledigt haben. ch werde jetzt
wohl wochenlang in Falkenhauſen nötig ſein und habe doch große
Sehnſucht nach meinem Prinzeßchen. Du wirſt es auch am beſten
verſtehen, ſie dann in die fremden Verhältniſſe einzugewöhnen. Sie
iſt ſo einſam aufgewachſen.“

„Verlaß dich ganz auf mich, mein Joachim. Herrgott ich freu'
mich ſchon unbändig da kann ich doch ein liebes Kinderl bei mir
haben. Alſo am neunten Auguſt fällt die Entſcheidung. Da will ich

röſchchen nur gleich ſagen, daß wir ſpäteſtens Mitte Augu einen
Goſt bekommen. Das Prenzeſſerl kann gleich das Birkhühnchen mit

freuden erwarten tr Freude. Und Theodora hat plötzlich reden gelernt. Seine Hoheit

bringen, damit ſie nit allein reiſt. Dann hat meine arme Saſſenheiman ein paar Wochen eine Geſellſchaft. Und was ſagſt du zu Theo
dora? Oder haſt du noch nicht gehört, daß deinen Bruder Vater

Ja? Ganz verdreht läuft der Alexander herum

aber ſind glückſelig. Und wenn's ein Bube iſt, dann kann das Fürſtentümle ruhig ſ laſen Die Dynaſtie iſt dann gefeſtigt. Na und weißt

ein Tauffeſt richt ich her da ſollſt du etwas erleben. Bis dahin
mußt du dein Prinzeſſerl längſt heimgeführt haben, und wir drei
wollen da mal zeigen, wie man Feſte fetert.

Atemlos ſank ſie in ihren Seſſel zurück
„Lieber Gott, ganz warm iſt mir gelorden ich glaub', es liegt

ein Penn h da tet h locherb de Kand
ringz Jyachim küßte ihr lachend die Hand.5 e dich lieber ſetzt allein laſſen, du regſt dich ſonſt zu

ehr auf.
„Zu ſehr? Ah keine Spur. Wenn man nit ab und zu eine

kleine Emotion hat, dann iſt das Leben fad.
könnte es für mich geben, als ſtagnieren. Dazu hab ich noch lange
ren Zeit, wenn ich in der Fürſtengruft aufgebahrt bin. Das
preſſier f. mir aber noch lange mitEr ſah ihr mit einem warmen Blick in die Augen

„Ja, du mußt noch lange, lange bei uns bleiben, Tante Sibylle.
Was ſollen wir ohne dich anfangen? Das Fürſtenkümle mit allem
was fleucht und kreucht, kann ja gar nicht ohne dich exiſtieren. Dubiſt der Jungbrunnen für ganz Schwarzenfels.“

Sije küßte ihn lachend
„Alſo, wie Gott will. Und nun halt dich nit länger auf. Behüt

Gott und auf Wiederſehen Jch fahr r Beiſetzung mit hinaus nach
Falkenhauſen. Da ſehen wir uns wie r.

Zu derſelben Zeit, als Prinz Jogchim ſeiner Tante von Prinzeß
Lolo erzählte, zog am Prinzeſſinnenſchlößchen ein grauhaariger, hagerer

err mit einem kurzen Spitzbart und einer goldenen Brille vor den
Daß da ein unerwarteter Beſuch Einlaß begehrte,Kern die Glocke. De Demerkte man daran, daß nicht Bielke in Uniform und weißen

ſchuhen die Tür öffnete, ſondern das Hausmädchen Meta.
Sie blickte den alten Herrn, der ſie mit ſcharfen Augen muſterte,

verwundert an, als er ſagte, daß er Jhre Durchlaucht, Prinzeß Lokan-
dig Wengerſtein, zu ſprechen wünſche. Sie ließ ihn jedoch in den
Flur eintreten und bat ihn, zu warten, als er ihr ſeine Karte ein
händigte. Meta hatte feuchte Hände und faßte die Karte vorſichtigan. Denn hegab ſie ſich in den Salon der Prinzeſſin Renate. Dort
befanden ſich außer dieſer auch Prinzeß Lolo und Fräulein vonBirkhuhn.

Nichts Schlimmeres

Jhre Durchlaucht hatte beide zu ſich befohlen, um ihnen allerlei
Aufträge zu erteilen. Meta händigte gewohnheitsgemäß der Prin
zeſſin Renate die Karte ein, bemerkte jedoch, daß der Herr Prinzeß
Loölo zu ſprechen wünſche.

Die drei Damen ſahen erſtaunt auf, am erſtaunteſten rin
Renate. Sie war es gewöhnt, daß alle Beſuche nur ihr galten. Unſchlüſſig blickte ſte auf die Karte herab Juſtisrat Dr. Hoſer“ Dann
ſah ſie in Prinzeß Lolos erſtauntes Geſicht.

„Das beruht jedenfalls auf einem Jrrtum. Der Beſuch gilt
wahrſcheinlich mir. Führen Sie den Herrn herein, Meta

Gleich darauf ſtand der Juſtizrat auf der Schwelle Er ver
neigte ſich arkig, ein wenig ſteif und zeremoniell. Dann ging er ruhig
und ſicher einige Schritte auf Prinzeß Lolo zu.

„Jch habe die Ehre Jhre DVurchlaucht, Prinzeß Lokandia
Wengerſtein, nicht wahr

Wingeßchen ſah den fremden Herrn betreten, beinahe hilflos an
Ja das bin ich Herr Juſtizrat indes da iſt meineSchweſter ohne Zweifel gilt r Beſuch meiner Schweſter

Eure Durchlaucht geſtatten gütigſt nein. Ich habe Eurer
Durchlaucht, Prinzeß Lokandia Wengerſtein, eine wichtige Eröffnung
zu machen und bitte um eine Unterredung.“ e

„Meine Schweſter hat natürlich keine Geheimniſſe vor mir
und Fräulein von Birkhuhn iſt ihre Erzieherin“, ſagte Prinzeß Re
nate haſtig. Sie brannte vor Neugierde verſteckte das jedo
der Se n Miene e ſüh m et beſchreiblichen Bl auf

er Juſtizrat vernei ich mit einem un eiblichen Blick auh wieder an Prinzeß Lolo wendend,
die ſtolze Dame und ſi
ſagte er:

„Wenn Eure Durchlaucht befehlen, kann ich meinen Auftrag auch
vor Zeugen ausrichten.“

Prinzeß Holo atmete beklommen, ſagte aber freundlich: Bitte
nehmen Sie Platz, Herr Juſtizrat, und ich bitte, mir in genwart
er Schweſter und meiner Erzieherin zu ſagen, was Sie zu mir
führt.“

Er heftete einen forſchenden Blick auf ihr liebes junges Geſicht
und lächelte

unter

Dann rückte er, um Erlaubnis bittend, einen Seſſel
nahe an den Tiſch heran und legte ſeine Aktenmappe vor ſich hin.

Die drei e e ihm mit geſpannter Erwartung gegenüber. Er öffnete die Mappe und nahm ein Schriftſtück heraus. Nach
dem er ſich nach einem Weilchen diskret geräuſpert hatte, begann er
Eure Durchlaucht geſtatten gütigſt, daß ich gleichzeitig ein Schrift
ſtück vorlege. Es iſt das Teſtament des am 29. Juli nachts zwei Uhr
verſtorbenen Grafen Heinrich von Falkenhauſen

Prinzeß Lolo fuhr erſchrocken auf.
Fortſetzung folgt.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 25. April 1928.

Die innerpolitiſche Spannung.
Zur Dienstag Sitzung des Reichstags.

e Berlin, 25. April.Auf der Tagesordnung der d e ſtand dere der Mittelparteien, der die bekannten verſchärfenden
Strafbeſtimmungen gegen die Sprengung von Verſammlungen enthielt.
Verbunden damit wurde ein Antrag Dr. Lepy, der Beamten mit
Gefängnis reſp. Zuchthaus beſtraft wiſſen will, wenn ſie die ihnen
übertragenen Pflichten m Schutze der Republik grob fahrläſſig vder
abſichtlich außer acht laſſen. ie zu erwarten war, geſtaltete ſich dieDiskuſſion zu einem lebhaften, oft e recht teitenſchafcichen Kampf

der Linken Parn die Rechte. Jm Namen der Sozialdemokraten er
klärte Abg. Vogel Franken ſich gegen den Antrag und er gab ars
Grund für die Ablehnung an, daß ſeine Partei fürchte, das e
werde künftig nur gegen Arbeiter angewandt werden. Er bezog ſi
dabei im beſonderen auf ſein heimatliches Bayern wo ſchon
etzt ein unglaublicher Verſammlungsterror herrſche. Der ſpozial
emokratiſche Redner führte dafür eine lange Reihe von Beiſpielen an

ſo ſei u. a. die letzte Felddienſtühung der baheriſchen Nationalſo jaliſtenunter Teilnahme von 17 000 Mann vonſtatten gegangen und e habe

die en und Zernierung Münchens zum ſtrategiſchen Ziel
gehabt. Der Abg. Henning (Deutſchvölkiſch) war im Gegenſatz dazu
für das Geſetz ſehr eingenommen und brachte ſeinerſeits wieder Bei
ſpiele gegenſähzlichen Charakters, d. h. der ungerechtfertigten Behand
lung der ihm naheſtehenden Kreiſe durch die preußiſchen Behörden bei.
Seine Rede endete ſchließlich in großer Unruhe des Hauſes und er
mußte. die Tribüne anſcheinend vorzeitig verlaſſen. Der bayeriſche
Geſandte Dr. v. Preger ſetzte ſich für ſeine Regierung ein, die zum
Schutze der Verſammlungen alles tue. Auch die bayexiſchen Polizei
behörden ließen es gemäß den ihnen erteilten Anweiſungen an ſich
nicht fehlen. Nachdem der Abg. (Remmele (Komm') ſich einen
Hrdnungsruf geholt hatte, fragte Abg. Le vy mit dem Blick auf ſeinen
Ankrag, wie es mit der Ausführung der den bayeriſchen Juſtizbehörden
vom Reich übermitelten Anweiſungen ſtebe, worauf Reichsjuſtizminiſter
Dr. Hein ze temperamentvoll und nachdrücklich den Sozialdemokraten
einen Vorwurf daraus machte, daß ſie die Reichsregierung nicht in
die Lage verſetzen wollten, alle Verſammlungen aller Parteien, wie
es ihre Pflicht ſei, gegen Störungen m ſchützen. Die bayeriſche Re
gierung verhalte ſich vollkommen lryal, und die Haftbefehle gegen die
in letzter Zeit viel genannten bayeriſchen Redaktenre würden nach ihrer
Verſicherung durchgeführt werden. Das Schlußwort ſprach dann der
e en (Bayer. Vpt.). Die Debatte wird nicht nutzlos ge
weſen ſein.

Die geplante Lehrerausleſe.
Bedenken der Philologenſchaft.

Der dem Landtag vorliegende Entwurf einer Anwärterbrdnung für
das Lehramt an höheren Schulen in Preußen ſtößt in den Kreiſen der
Anwärter und der Philologen auf den ſchärfſten Widerſtand.

n dem Ziele, eine möglichſt ſcharfe Sichtung der Anwärter vor
zunehmen, beſonders für den Erzieherberuf leiſtungsfähige Hheraus-
zunehmen und zur ſchnelkeren Einſtellung zu bringen, iſt die Philologen
ſchaft mit dem Miniſterium einig. Sie lehnt aber den Weg ab, den der
Entwurf vorſchlägt, der da glaubt, die 5000 Anwärter in eine Rang
ordnung nach ihrer Eignung. als Menſch und Erzieher bringen zu
können. Eine Ausleſemethode, bei der die Entſcheidung über die Auf
nahme als Anwärter dem freien Ermeſſen der Oberſchulräte überlaſſen
Pleibt, muß in Zeiten wirtſchaftlichen und politiſchen Drucks einen
günſtigen Nährboden für Unaufrichtigkeit und Strebertum abgeben, denn
es werde den Aſſeſſoren, die nicht ſofort Anwärter werden, eine ſchwere
pſychiſche Belaſtung dadurch zugemutet, daß die Entſcheidung über ihr
zukünftiges Schickſal, über Ausſcheiden oder Ernennung zum Anwärter
auf Jahre hinaus unbeſtimmt gelaſſen wird. Aber auch dem Anwärter
bringe der Entwurf en die wirtſchaftliche Sicherſtellung, die für die
Einfügung der Anwärkerbeſtimmung in das Beſoldungsgeſetz maß
gebend geweſen iſt.

HeutſchSüdweſt.
Jn einer öffentlichen Sitzung des V ölkerbunds rates führte

das Schickſal der früheren deutſchen Kolonie DeutſchSüdweſtafrikas
einer eingehenden Debatte. Es handelt ſich darum, die Frage der

ativnalität der Einwohner in den Mandatsgebieten Bund C. d. h. in
der früheren deutſchen Kolonie DeutſchSüdweſtafrika und in denen
des Stillen Ozeans, zu regeln. Nach den Vorſchlägen der Mandats-
kommiſſion und den engliſchen Abänderungsanträgen ſoll das durch

Wichtiges vom Tage.
Nach einer Verordnung des Reichspräſidenten auf Grund des

Artikels 48 der Reichsverfaſſung können Perſonen, von denen eine
Unterſtützung der an dem widerrechtlichen Einbruch in deutſches Reichs
a beteiligten Mächte zu beſorgen iſt, zur Verhinderung ihres Ein
ritts in das veſehte und Einbruchsgebiet in Haft genommen werden.

Ein Regierungskommiſſar, der dem Reichsminiſter des Jnnern unter
e iſt, wird ermächtigt, die zur Durchführung der Verordnung erorderlichen Anordnungen zu treffen e

Die Großherzogin Luiſe von Baden iſt im Alter von 84 Jahren
geſtorben. Die Großherzogin, eine Tochter Kaiſer I., gleich
ihrem Bruder Kaiſer Friedrich auf dem Boden liberaler eltanſchauung
ſtehend, iſt auch nach der Revolution im Lande überaus populär ge
blieben. Politiſch hat ſie inſofern eine Rolle e als ſie niemals
ögerte, ihrem Neffen, Wilhelm II. ernſte Vorhaltungen zu machen, wenn

was nicht ne vorkam, mit ſeiner Handlungsweiſe nicht einver
amentlich als im Jahre 1908 die „Novemberſtürme“

über das Daily n Interviw tobten, hat ſie dem Kaiſer über die
des perſönlichen Regiments ſehr deutliche Vorhaltungen

gemacht.

tanden war.

t

Die Genvſſenſchaft n Volkserholungsheime hat die zu einem
Erholungsheim umgebaute Kaſerne des Helgokänder Oberlandes er
öffnet. Als erſte Gäſte des Heimes ſind 200 Ruhrkinder aufgenommen
worden.

Die Hamburg Amerikalinie wird demnächſt einen neuen Paſſagier
und Frachtdampfer „Deutſchland“ vom Stapel laſſen. Der Re chs
präſident wird der Feier vorausſichtlich beiwohnen.

t

Eine dritte Leſung des Beamtenvertretungs-eſetz es ſoll nach einem Beſchluß des Beamtenausſchuſſes des Reichs
ages vom 24. April vorgenommen werden, um die Unebenheiten dieſich bei der zweiten Leſung ergeben haben, zu beſeitigen: Der Beſchluß

wurde mit den Stimmen der Volksparteiler gegen Zenkrum und Deutſchnativnale gefaßt. In die dritte Leſung ſoll efort nach der Vertagungs

pauſe eingetreten werden.
e

Die Verſetzung des Kaiſer Wilhelm Denkmals aus
der Wandelhalle nach einem anderen geeigneten Platz beſchäftigte am
24. April den Ausſchuß zur Ausſchmückung des Reichstages Die Ent
ſcheidung ſoll am 4. Mai getroffen werden.

3

Der bei der deutſchen Reichsbahn kürzlich veranſtaltete Opfertag zumBeſten der Unterbringung eher Sehr in Er
holungsheimen und zur Unterſtützung der Eiſenbahner-Erholungsheime
hat die Geſamtſumme von 126 Mill. Mark ergeben. Hierunter befinden
55 namhafte Spenden gus dem Auslkande, namentlich Holland, im Be
rage von 58 Mill. Mark. Jm Bezirk der Reichseiſenbahndirektion
Dresden wurden 4 Mill. Mark geſammelt.

Im Prozeß des ehemaligen Großherzogs gegen den heſſiſchen Staatwies das Landgericht in Darmſtadt heute durch Se den Einſpruch

des heſſiſchen Staates gegen die einſtweilige Verfügung auf Zahlung von
30 Millionen Mark an den Großherzog ab.

n h S h h Saber derart, daß auf Grund des Artikels 22 des Paktes die Nationalität
der Bewohner der Mandatsgebiete ſich klar von der Nativnalität der
Staatsangehörigen der Mandatsmächte unterſcheidet. Jm Laufe der
Debatte ſtellte ſich heraus, daß es unmöglich iſt, die europäiſchen Be
wohner, die nicht die Nativnalität des das Mandat ausübenden Landes
beſiten, mit den Eingeborenen in der Nationglitätenfrage gleichzuſtellen.
So legte der Vertreter der ſüdafrikaniſchen Union, Sir Victor Walton,
dar, daß im früheren r e e lebe noch 7000 Deutſche wohnen,
die wertvolle Mitglieder des Staatslebens und der kolonialen Kultur
ſeien und die durch eine Kollektivnaturaliſation, die allerdings einzelne
verweigern würden, die Staatsangehörigkeit erhalten müßken. Nach
einer längeren Debatte wurde beſchloſſen, das Redaktionskomitee
in a Tagen mit der Ausarbeitung gewiſſer Richtlinien auf Grunt
der Vorſchläge zu betrauen und davon unabhängig die Frage der
Deutſchen in Südweſtafrika zu unter ſuchen.

Dieſe ſehr lebhafte und ausführliche Auseinanderſetzung bewies
von neuem die innere Unaufrichtigkeit und die unvermeidliche Zwei
deutigkeit des ganzen Mandats ſyſtem s, das zwiſchen der

geſetzliche Maßnahmen der das Mandat ausübenden Macht geſchehen,
Fiktion von einer Verantwortung des Völkerbundes und der in Praxis
beſtehenden Annektionspolitik hin und her ſchwankt.
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Volkswirtſchaftliches.

Notierungen vom 24. April.
Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
52000 Etſenwerk Brünner 14890 Gottfried Lindner neue 24550
4000 Halle Zimmerm., St. 10600 Wegelin u. Hübner 15000

46000 do. neue w. neue Sdo. veue 45000 65500
d

Hall. Maſchinenfabr. itzer Maſchinen TRiebeck Montan 168000 all. Röhrenwerke 18509 rein Halle 30600
Werſchen Weißenfels 120000 86 03lanziger Zucker Schraplauer Kalkwerke 12000
Ammendorf. Papier 2 000 Körbisdorfer Zucker
Aktienmalzf. Könnern 12000 Kyffhäufer Hütte 13009
Eilenburger Kattun 50000 Gottfried Lindner 26900

Leipziger Börſe.
Lokr. Kuſkwitz: heute 19 600; vorher 19800.

Warenmarkt.
Leipziger Produktenbörſe.

Weizen, inländiſcher 59-62 000 bz. u. Br. behauptet; Roggen, in
ländiſcher 4—82 000 bz. u. Br. behauptet Gerſte, Sopmmergerſte, in
ländiſche 47— 52000 bz. u. Br. Wintergerſte, inländiſche 43-18 000 bz.
u. Br, behauptet; Hafer, inländiſcher A4—80 000 bz. u. Br. behauptet
Mais, amerikaniſcher 65- 67 000 bz. u. Br. runder 6770 000 bz.
Br. Raps 100- 105 000 bz. u. Br. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo
für Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig.

Abes einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)
Amtliche Notierungen der Berliner Prodnuktenbörſe.

Weizen, märk. 61 63 000, feſt; Roggen, märk. 50—51 000, feſt
Gerſte (Sommergerſte) märk. 47—49 000, feſt; Hafer, märk. 49000, feſt
Mais (ohne Provenienzangabe) loko Berlin 55- 56 000, frei Hamburg
53 54000, ruhig Weigenmehl 165 180 000, feſt; Roggenmehl 145 bis
155 000, feſter Weizenkleie 28—29 000, feſter; Roggenkleie 29—30 000.
feſt; Raps 110 115 000, feſter; Leinſaat 110 115 000, feſter Viktorigerbſen 85— 88000; kleine Speiſeerbſen 63—68 000; Juttererb en 50 bis
55 000; Peluſchken 60— 65 000; Ackerbohnen 48—52 000; Wicken 60 bis
65 900; vlaue Lupinen 60—76 000; gelbe Lupinen 85-95 000; Serra-
della 125— 185 000, Leinkuchen 65—70000; Trockenſchnitzel, prompt 18
bis 19000; Zuckerſchnitzel 25 26000; Torfmelaſſe 17 000; Kartoffel
flocken 2627 000
o in Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo; die Mehlpreiſe für

lo.Alles einſchließlich fämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Stroh und Heu.

(Nichtamtlich.) Drahtgepreßtes Roggen und Weizenſtroh 16 bis
18 000; desgl, Haferſtroh 18 13 600 desgl. Gerſtenſtroh 12 500-14 500
Roggenlangſtroh 17 18 000; bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh
16 500 17 500, toſes Krummſtroh 11 500- 13 500, Häcſel 21 500-22 500,
handelsübliches Heu 14— 16 000; gutes Heu 16-18 000

Alles einſchließlich ſamtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.
Anziehen der Kartoffelpreiſe.

Die Berliner Notierungskommiſſion für Kartoffel notierte am
24. April ſolgende Preiſe (in Mark für 50 Kilo). Speiſekartoffel, weiße
und rote 2100 (am 20. 4. 1900); do. gelbfleiſchige 2400 (2200) Erzeuger
preiſe.

Viehmarkt in Köln.
Es notierten Rinder 1800 8200 Kälber 1500-2800 Schafe

1200 1800 Schweine 8400—8850 Die Preiſe zogen bei Rindern
um 200 und bei Schweinen um 150 für 1 Pfund Lebendgewicht an.

Turnen Spiel Sport.
Fauſthall.

Allgem. Turnverein- Turneriſche Vereinigung 36 28 Vorteile
Ein ſpannendes Wettſpiel lieferten geſtern auf dem Gymngſie-

ſpielplatz die beiden ſpielſtärkſten Mannſchaften unſerer Stadt. Allgem.
Turnverein trat in ſtärkſter Beſetzung an, während Turneriſche Ver
einigung Erſaßt einſtellen und infolgedeſſen eine Umſtellung vornehmenmußte die ſich wohl ganz gut bewährte, aber gegen die her Spiel

fertigkeit des Gegnexs namentlich in der zweiten Spielhälfte n an
kommen konnte. Allgem. Turnperein ſpielte zuerſt gegen den Win
hielt ſich äußerſt tapfer, ſo daß Turneriſche Vereinigung bei Plaßwechſel
nur mit 2 Vorteilen mehr (17 19) abſchneiden konnte. Bald nach Be
ginn der zweiten Spielhälfte gelang es Allgem. Turnverein, den Aus
e herbeizuführen. Einige faſt hintereinander folgende Fehlangaben,
ie Erben als Schiedsrichter bei der Turneriſchen Vereinigung

monieren mußte, ſowie mehrere Fehlſchläge brachten dem aufmerkſamen
Gegner Vorteile, die er ſich bis zum Schluß nicht wieder entreißen
ließ. Mit 36 28 konnte Allgem. Turnverein für dieſes erſte Rückſpiel
2 Pluspunkte buchen.

Vermiſchte Nachrichten

Unter der Anklage des Gattenmordes.
Vor den Geſchworenen in Berlin hatte ſich die Arbeiterfrau

Martha Schmidt wegen n Ehemannes, des Formers
Georg Schmidt, zu verantworten. Die Angeklagte gab unker Tränen
ein ſehr trübes Bild ihrer Ehe und ſtellte ihre Tat als einen Akt der
größten Verzweiflung hin. Jhr erſter Mann war vor neun Jahren
geſtorben, und im Jahre 1915 heiratete die Witwe den Former Georg
Schmidt. Auch dieſer war bereits verheiratet geweſen die Ehe war
aber geſchieden und nach Angabe der Angeklagten ſoll Schmidt damals
als der ſchuldige Teil erklärt worden ſein. Die Angeklagte gibt dann
etwa folgende Darſtellung Als ich erfuhr daß mein Mann meinen
Töchtern nachſtellte, entſtand das erſte Zerwürfnis. Später nahmmein Mann dann wieder als Schloſſer Arbeit, hat aber dieſe Gelegen
heit nur dazu benutzt, um Metall zu ſtehlen. Aus der AEG, hat er
ein förmliches Warenlager herausgeholt. Es reichte aber alles nicht
aus, weil er ſo viel trank. Von dem Augenblick an, wo meine Tochter
vor den Nachſtellungen ihres Stiefvaters auszog, fing mein Mann anmir widernatürliche Zumutungen zu ſtellen, ſo daß ich mich vor Ekel
erbrechen mußte. Jm Oktober zog ich zu meiner Nichte nach Wolters
dorf. Da ich dort aber nur ſchlafen konnte und abends durch den
Wald gehen mußte, kaufte ich mir einen Revolver. Frau Schmidt gibt
dann noch weiter an, ſie habe beim Weggang von ihrem Mann nur
ihre eigenen Möbel mitgenommen. Wie es dann zu der Tat gekommen
ei, weiß ſie nicht. Die Angeklagte hat auf ihren Mann aus dem
evolver vier Schüſſe abgegeben, von denen einer traf, ſo daß Schmidt

ſofort tot zuſammenbrach. Die a t bleibt dabei, daß ſie ohne
Beſinnung geweſen ſei und in der Verzweiflung gehandelk hätte.

Die Beweisaufnahme in dem Gaktenmordprozeß gegen Frau
Martha Schmidt beſtätigt in vollem Maße die Angaben der Angeklagten
über das Martyrium ihrer Ehe. Die Zeugen bekundeten daß der
getötete Schmidt ſtreitſüchtiger Natur war, dauernd dem Trunk er
i und ſehr arbeitsſchen. Ex habe ſich ſtändig in Kneipen und an

pieltiſchen herumgetrieben. Außerdem wurde er als ein arger
Weiberjäger bezeichnet. Es wurde der Angeklagten beſtätigt daß
Schmidt den erwachſenen Töchtern nachgeſtellt habe, ſo daß dieſe das
Haus verlaſſen mußten. Die eine der Töchter beſtätigte unker Tränen
der Scham, daß der Stiefvater ihr tatſächlich Gewalt angetan habe.

Staatsanwaltſchaftsrat Schwandte beantragte, die Angeklagte
e der vorſätlichen Tötung zu ſprechen, ihr jedoch mildernde

ſtände n Rechtsanwalt Dr. Schwind wies darauf hin,
daß man bei dem Gemütszuſtand und der Geiſtesverfaſſung der An
geklagten, die in ihrer Ehe ſo Schweres erduldet habe, keinen Vorſatz
zur Tat annehmen könne. Es handele ſich ſicherlich um einen Ver
zweiflungsakt, bei dem die Angeklagte ihrer Sinne nicht mehr mächtig
war. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf nicht ſchuldig
der vorſätzlichen Tötung, und die Angeklagte wurde daraufhin auf
Reſt der Staatskaſſe freigeſprochen. Sie wurde ſofort aus der Haſt
entlaſſen.

Ein Revolutionsdenkmal auf dem Währinger Friedhof. Die im
November 1848 erſchoſſenen Führer der Oktoberrevolution zu Wien,
Wenzel Meſſenhauſer, Robert Blum, Dr. Alfred Becher und Dr. Her
mann Jellinek wurden auf Befehl der Militärbehörde vom Garniſon
n aus auf dem Währinger Friedhofe begraben, ohne daß die Grab
tätte bezeichnet worden wäre. Es iſt auch bis heute nicht gelungen die
Sue v ausfindig zu machen, und nur durch Gräber von Per
ſonen, die um die gleiche Zeit vom Garniſonſpital aus auf dieſem Fried
hof beſtattet wurden, wurde nunmehr der Platz, auf dem ſich die Gräber
vermutlich befinden könnten, feſtgeſtellt. Bei der Gemeindeverwaltung
beſteht die Abſicht, auf dieſem Platze ein Denkmal zu errichten, das der
Erinnerung dieſer vier Freiheitskämpfer gewidmet ſein ſoll
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